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Halle, den 29. Anguſt.

Die künftigen Regenken von
Zvolkenkukuksheim.

Ein Ausblick auf den ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat.)
Durch die Preſſe lief vor Kurzem eine Aeußerung

Bebels, welche dieſer der vielcitirten „Sächſiſchen Arbeiter-
zeitung“ gegenüber gethan haben ſollte, und in welcher
der Umſturzführer dem genannten Blatte den Vorwurf
machte, daſſelbe plaudere zu viel von dem Weſen der
Sozialdemokratie aus und erſchrecke dadurch die Spieß-
bürger. Neuerdings wird dieſe Aeußerung abgeleugnet,
Bebel, der das bekannte berüchtigte Buch über „die
Frau“ geſchrieben habe, ſo wird argumentirt, habe ſelber
ſoviel ausgeplaudert, daß er den erwähnten Vorwurf nicht
ausgeſprochen haben könne. Thatſächlich ſcheint es ſich
hier um ein bloßes Spiel mit Worten zu handeln. Die
„Sächſiſche Arbeiterzeitung“ hat wirklich vom „Weſen“
der Sozialdemokrutie nicht mehr und nicht weniger aus-
geplaudert, oder ausplandern können, als bisher ſchon be-
kannt war; nur von den „Wegen“, welche die Umſtürzler
verfolgen, um zu den noch vielfach den Genoſſen ſelbſt
verſchleierten „Endzielen“ zu gelangen, von dieſen hat das
erwähnte Sächſiſche Sozialdemokratenblatt mehr verrathen,
als den Führern lieb-war. Es hat feſtgeſtellt, daß
die Umſtürzler auf den Ruin des Handwerks-
und des Kleingewerbes hinarbeiten, um die
„kleinen Lente“ zu proletariſiren; es hat ausge-
plandert, daß, trotzdem ſich durch die Zollfreiheit die Lage
der Arbeiter nicht beſſere, ſondern eher verſchlechtere, die
Sozialdemokratie für die Aufhebung der Getreidezölle
agitire, nur zum dadurch die Landwirthſchaft dem Verderben
zu überliefern. Denn die Landwirthe, dies geſtand
die „Arbeiterzeitung“ ein, ſeien noch immer die
gefährlichſten Gegner der Sozialrevolutionäre.
Das Blatt hat ferner verrathen, daß die Umſtürzler ſchon
jetzt die Religion und die Familie zu untergraben
trachten, weil ſich dieſe „veralteten Jnſtitutionen“
dem zielbewußten Streben der Sozialdemokratie noch recht
hindernd in den Weg ſtellen. So hat das ſächſiſche Organ
allerdings gar vieles ausgeplaudert, was die „Spießbürger“
erſchrecken mußte und was geeignet war, ſie aus ihrem
bequemen Gleichmuth aufzurütteln. Leider gehen in unſerer
raſchlebenden Zeit dergleichen Mahnrufe bald verloren;
daher iſt es nothwendig, hin und wieder darauf zurückzu-
kommen, wenn anſcheinend ein unbegründeter Optimismus
platzgreifen will.

Während aber, wie angegeben, die „Sächſiſche Arbeiter
Zeitung“ hinſichtlich der Wege, welche die Sozialrevohutio-
näre eingeſchlagen, wichtige Angaben gemacht hat, haben
auf das „Endziel“ der Umſtürzler ſelbſt, auf den ſozial-
demokratiſchen Zukunſtsſtaat die jüngſten Streitereien, in
denen ab und zu auch Verſchiedenes „ausgeplaudert“ wurde,
eine recht lehrreiche Perſpektive eröffnet. Das A und Oder ſozial-
demokratiſchen Lehre lautet: Die jetzige Produktionsmethode,
d. h. die ſogenannte kapitaliſtiſche, muß in die ſozialiſtiſche
Produktionsmethode umgeändert werden. Die Arbeitsſtätten,

Nachdruck verboten.

Aus den Hafenſtädken.
Von Dr. Carl Müller.

(Schluß.)
Neben dieſen Lokalen ſpielen die Singſpielhallen,

Variéètétheater und wie die feineren Namen für das, was
man unter dem Namen Tüngeltangel zuſammenzufaſſen
pflegt, heißen mögen, eine große Rolle. Unverdienter Weiſe!
Denn während an jenen Orten wirkliches Volksleben doch
vorherrſcht und dem Beobachter intereſſanten Stoff darbietet,
iſt hier alles ſchabloniſirt und es geht durchweg entgegen
dem, was man ſich in ſoliden Bürgerkreiſen erzählt
furchtbar langweilig her. Das Orcheſter beſteht meiſt aus
cinem Klavierſpieler, der in einer andern Exiſtenz Schiff-
bruch gelitten und nun hier eine beſcheidene Unterkunft ge-
funden hat, die männlichen Mitglieder der auftretenden
Künſtlertruppe unterſcheiden ſich nur durch den Grad ihrer
Talentloſigkeit die weiblichen, deren Mehrzahl gegenüber
Balzacs kemme de trepnte ans ein Backfiſch iſt, durch das
größere oder geringere Maaß an Stimmloſigkeit und
Häßlichkeit. Ueberall dieſelben witzloſen Conplets, dieſelben
nichtsſagenden Geſten, dieſelbe troſtloſe Oede. Es iſt ein
tranriges Zeichen für unſere durchſchnittliche Volksbildung,
daß ſich das Publikum dabei überall vorzüglich amüſirt
und allabendlich dieſe Lokale füllt. Ja, ſie ſind die
einzigen, in denen ſich auch Vertreter des Handelsſtandes
mit ihren Arbeitern zuſammenfinden, von denen ſie ſonſt
eine chineſiſche Mauer trennt. Allerdings iſt es nur die
jeunesse dorée der Kaufmannſchaft, die ſich dort zeigt,
der ältere Geſchäftsmann, der Großkanfmann, wird dort
nicht geſehen, einmal, weil das Renommee ſeiner Firma
darunter leiden könnte, und dann, weil er keine Zeit dazu
hat. Er iſt überhaupt eines der beklagenswertheſten Ge-
ſchöpfe auf dem Erdboden; ſtets auf der Jagd nach Gewinn,
hat er für alles Andere keine Zeit. Man findet in den
Hafenſtädten recht gute Theater, er hat keine Zeit, ſie zu
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führten Arbeiter klarmachen ſo ſehen die
modernen Reformatoren aus! Solche Leute wollen
die gegenwärtigen Zuſtände ändern und zum Beſſeren führen.
Leute, die nicht einmal eine Streikkaſſe in Ordnung zu
halten im Stande ſind; Fraktionsführer, denen Verleumdung
und Ehrabſchneidung vorgeworfen wird und die nicht einmal
eine Kritik vertragen können, ſollen eine neue Staats-Ord-
nung gründen und die Regierung führen! Man übertrage
die gegenwärtigen Zänkereien und Streitigkeiten auf den
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat! Man bedenke, wie dann
erſt, wenn die ſozialdemokratiſche Regierung thatſächlich die
Macht in Händen hätte, die Herren Bebel, Liebknecht,
Singer u. ſ. w. den Genoſſen nach Gunſt die Arbeit und
den Lohn zutheilen und wie dann jeder, der auch nur zu
murren ſich unterfangen wollte, „hinausflöge!“ Heute noch
kann jedermann ſein Schickſal ſelber beſtimmen, im Sozialiſten
ſtaat aber wäre jeder Staatsangehörige der Willkür einzelner
„Autoritäten“ überliefert, und trotz aller ſchönen Worte
und trotz aller „ehrlichen“ Verſprechungen würden genan
ſo wie es heute der Fraktion vorgeworfen und anſcheinend
mit Recht vorgeworfen wird nur einige wenige
„Genoſſen“ an der Krippe ſitzen und die übrigen
müzten ſich mit den Brocken begnügen, welche
etwa abfallen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Unſer Kaiſer bei Moltke. Wie dem „Reichs

boten“ aus Schweidnitz berichtet wird, iſt der Beſuch des
Kaiſers bei dem Grafen Moltke in Kreiſau ſoeben für den
20. September angeſagt. Es wird dazu eine eigene Halte-
ſtelle bei Wieriſchau, dicht bei Kreiſau, errichtet.

Zu dem Wechſel im Kriegsminiſterinm und zu den Ver
änderungen in höheren Kommaändoſtellen gehen den „Hamb.
Nachr.“ nachſtehende vorläufig wohl noch mit großer Vorſicht
aufzunehmende Mittheilungen zu: „Als ſicher kann gelten, daß
Verdy in nicht all zu ferner Zeit als Kriegsminiſter zurücktritt,
obwohl ſich in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen die Meinung er-
hält, die Angelegenheit würde ſich wieder zuſammenziehen. Der
General v. Wittich hat es abgelehnt, das Kriegsminiſterium zu
übernehmen, falls es frei wird. in Frage ſollen überhaupt nür
die Generale v. Kaltenborn und v. Blume kommen; Letzterer
batte bekanntlich unter dem Miniſter v. Bronſart das Allge
meine Kriegs-Departement und gilt in weiten Kreiſen, auch hin-

beſuchen; man hat dort gute Concerte, er hat keine Zeit,
ſie zu hören; man begegnet dort intereſſanten Kunſtaus-
ſtellungen und ſtändigen Muſeen, er hat keine Zeit, ſie zu
beſehen. Wenn er einmal Zeit findet, ſich zu wundern,
muß er ſich ſicher darüber wundern, daß er überhaupt Zeit
gefunden hat, ſich zu verheirathen. Jedenfalls findet er keine
Muße, ſich ſeiner Familie und es giebt entzückende
Mädchen und prächtige Jungen in unſeren Hafenſtädten
zu widmen. Er geht ganz in ſeinem Geſchäfte auf. Das
aber verſteht er gründlich, der Neid muß es ihm laſſen,
an großem Blicke, an genialer Konzeption nehmen es unſere
Großkaufleute mit den früheren Alleinherrſchern des Welt-
marktes, mit den Engländern, jetzt unbedingt auf. Und
wenn man ſich auch durch ihre anſcheinende Kaltherzigkeit
abgeſtoßen fühlt, das eine ſoll man doch ja nicht außer
Acht laſſen: es iſt ihr Verdienſt, wenn ſich ihre Heimath-
ſtädte unter oft recht ungünſtigen Verhältniſſen ſo blühend
entwickelt haben, das rege Leben, das dort herrſcht, der
Wohlſtand, die Blüthe von Jnduſtrie und Gewerbe, die
vielen gemeinnützigen Anſtalten, es iſt im Grunde alles
ihr Verdienſt.

Daneben treten die ſonſtigen Berufs und Jntereſſen-
klaſſen, die in anderen Städten ſich geltend machen, zurück,
ſelbſt das Militär findet hier nicht die Theilnahme, die
ihm ſonſt entgegengebracht wird. An ſeine Stelle tritt
etwas anderes, die Marine. Jhr gehört die allgemeine
Sympathie in allen Hafenſtädten, nicht nur an ihren
Stationsorten, und wo eines unſerer ſchmucken Kriegsſchiffe
vor Anker geht, da ſteht das Ereigniß im Vordergrunde
der Tagesgeſpräche und unſere Blaujacken ſehen ſich mit
herzlicher Freude aufgenommen. Das iſt freilich kein Wunder,
wo ſo viele Beziehungen zum Auslande beſtehen, in dem
die braven Jungen den Schutz deutſchen Lebens und deutſchen
Eigenthums zur Aufgabe haben. Unſere Hafenſtädte wiſſen,
wie gut ſie's im einigen deutſchen Reiche haben und ſie
fühlen ſich und ihr Hab und Gut ſicher unter dem Schutze
der ſchwarzweißrothen, der deutſchen Fahne.
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ſichtlich der parlamentariſchen Wirkſamkeit, als die für einen
Kriegsminiſter beſonders geeignete Perſönlichkeit. Als komman-
dirender General des 13. Armeekorps iſt General v. Verdy
überhaupt nicht in Frage gekommen, dagegen ſoll außer dem
General v. Alvensleben guch der kommandirende General des
Gardekorps General v. Meerſcheidt zurücktreten. Eine Verſion,
welche vielfach aufgetaucht iſt, die aber wegen der zwiſchen Preu
ßen und Württemberg beſtehenden Konvention mit Grund be
ſtritten werden kann, geht dahin, daß der Prinz Wilhelm von
Württemberg, General der Kavallerie und à la suite des Leib
Garde-Huſaren-Regiments, für das Kommando des 13. Armee
korps auserſehen ſei.“

Reichskanzler v. Caprivi. Die „Poſt“ ſchreibt: Von
einem ihrer Parteigenoſſen in der Provinz wurde der Redaction
ein Privatbrief zur Einſicht mitgetheilt, der intereſſante An

deutungen über den jetzigen Geſchäſtsgang an oberſter Regie
rungsſtelle giebt. Auf eine Anfrage hat der Verfaſſer der ſeiner
Stellung nach zu den Eingeweihten gehört, ſeine Zuſtimmung
dazu gegeben, daß wir dem Briefe folgende allgemeine Charak-
teriſtik entnehmen

„Nach dem Rücktritt des Reichskanzlers mußte es ein Be
denken aller mit den Geſchäften Vertranter ſein, daß ſich in der
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten der Mangel der Suc-
ceſſion, d, h. des Uebertragens diplomatiſcher Traditionen fübl-
bar machen möchte. Unter dem Fürſten v. Bismarck ward die
auswärtige Politik allein von ihm und ſeinem Sohne, dem
Grafen Herbert, gemacht: nur ſie beide und vielleicht noch dieſer
oder jener vortragende Rath waren in die Geheimniſſe derſelben
eingeweibt. Nach dem Rücktritt Beider ſchien die Leitung wie
zwiſchen zerriſſenen Telegraphendräbten unterbrochen. Der
Reichskanzler General v. Caprivi kam neu in die Geſchäfte,
ebenſo der Staatsſecretär des Auswärtigen, Freiherr Marſchall
v. Biberſtein, der von Hauſe aus Jnriſt iſt, und ſo ſehr er ſich
auch als badiſcher Bundesbevollmächtigter bewährt hatte, doch
bis dahin den eigentlichen diplomatiſchen Geſchäſten fern ge-
blieben war, und das Auswärtige Amt hat ſo zu ſagen ſein
Zunſtwiſſen wie kein anderes Miniſterium. Als Herr v. Caoprivi
und Freiherr v. Marſchall in die Regierung einkraten, fanden
ſie im Auswärtigen Amt allerdings einen Stamm von bewähr-
ten vortragenden Räthen, welche die Tradition, d. b. das innigſte
Vertrautſein mit Jnhalt und Form der Geſchäfte fortzuführen
im Stande waren. Mit dieſen Herren wurde die Arbeit auch
müthig in Angriff genommen, und man muß ſagen, es geht vor-
trefflich. Das macht, daß der Reichskanzler große Arbeitskraſt
entfaltet und daß mit der Kenntniß ſeines allerdings weiten
Reſſorts ſein Jntereſſe an den Geſchäften immer wächſt. Mit
wilitäriſchem Scharfblick iſt er im Stande, die Situation im
Moment zu überblicken, im Moment das Weſentliche zu erfaſſen
und mit ſcharfer Urtheilskraft die entſprechende Entſcheidung zu
geben. Während früher die meiſte Berichterſtattung ſchriftlich
geſchah hat er für viele Dinge den kürzeren Weg des münd-
lichen Vortrages eingeführt und iſt in ſteiem Verkehr mit den
vortragenden Räthen, um ſich über den Gang der Dinge auf
dem Laufenden zu erhalten, vielfach aber auch pro informatione
über Gebiete, die ihm bisher fremd waren. Die auswärtigen
Angelegenheiten werden auch jetzt wie früher nicht durch den
Geh. Cabinetsrath, ſondern durch den Stagtsſecretär des Aus-
wärtigen dem Kaiſer vorgetragen. Jn vielen Dingen iſt das
aber gar nicht erſt nöthig. denn als Dritter mit dem Reichs-
kanzler und dem Stoatsſecretär des Auswärtigen arbeitet der
Kaiſer ſelbſt. Von Civilſachen intereſſiren ihn die auswärtigen
Angelegenheiten wohl am meiſten und, für nicht wenige kommt
die Jnſtiative von ihm. Der Kaiſer wird, wie der große König
ſeinen Hertzberg haben, er wird ſeinen Dohm haben, damals
den größten Kenner der deutſchen Reichsfundamentalgeſebe, aber
in vielen Dingen wird er ſeine Regierung perſönlich fübren,
allerdings unter Aſſiſtenz des Reichskanzlers künftig noch
mehr als jetzt. Wenn der Werth eines Mannes die ſelbſtloſe
Hingabe an die Sache iſt, der er die Kraft ſeines Lebens ge
liehen hat, ſo beſitzt General von Caprivi dieſe im höchſten
Grade. Seine Perſönlichkeit geht im Dienſte ſeines kaiſerlichen
Herrn auf. Er kennt weder Erholung noch Vergnügen und
gchtet ſelbſt körperlicher Beſchwerden nicht. Für Ehren und
Würden ſcheint er gleichgültig; allein ſeiner hohen Aufgabe lebt
er nach und giebt das Beiſpiel, daß höchſte militäriſche Würde
und Fähigkeit ſich auch in den liebeuswürdigſten und menſchen-
freundlichſten Formen ausdrücken kann.

Etwas aus der afrikaniſchen Küche.
Ueber einige Gerichte der afrikaniſchen Küche berichtet

Gerhard Rohlfs:
Ein bekanntes Eſſen in den Städten Marokkos und Nord-

afrikas iſt die Sfintſch. Sie iſt nur den Wohlhabenderen zu
gänglich, obgleich zu ihrer Bereitung nur eine Kaſſerole ſieden-
den Oels und eine Schüſſel dünnflüſſigen Mehlbreies gehört.
Man nimmt einen Löffel voll Mehlbrei und gießt ihn ſchnell
in's Oel. Es formen ſich darauf recht große Klümpchen, welche
heiß mit Honig gegeſſen werden. Es iſt das eine vorzüg-
be Speiſe, die man ſich aber nur in den Städten verſchaffen
ann-

Chlea iſt ein äußerſt beliebtes Eſſen, kein Wüſtenreiſender
kann es entbehren. Hammelfleiſch oder Ziegenfleiſch wird in
kleine, fingergroße Streifen geſchnitten und dann ſo lange in
Butter gebacken, bis alle Feuchtigkeit aus ihm herausgetrieben
iſt. Auf dieſe Weiſe erhält man ein köſtliches Fleiſch, welches
ſich monatelang ſehr gut hält. Eine andere Art, Fleiſch zu
konſerviren, beſteht darin, daß man recht dünne Streifen an der
Sonne trocknet. Bei der außerordentlichen Trockenbeit, die in
der Sahara herrſcht, werden die Fleiſchſtreifen innerhalb 24
Stunden vollkommen gedörrt. Ganz roh habe ich nur in Abyſ-
ſinien Fleiſch genießen ſehen, und zwar Ochſenfleiſch. Man nennt
dieſes rohe Fleiſch in Abyſſinien Brondo.

Während meiner letzten, 1881 unternommenen Exvbedition
konnte ich täglich beobachten, wie meine abyſſiniſchen Diener,
wenn Abends der gelieferte Ochſe geſchlachtet war, ſich große
Strähnen Fleiſch aus demſelben herausſchnitten und ſie roh mit
einem wahren Vergnügen verzehrten. Es iſt dies die Urſache,
daß alle Äbyſſinier mit dem Bandwurm behaftet ſind. Merk-
würdigerweiſe wird die Vorliebe der Abyſſinier für rohes Fleiſch
von allen dort lebenden Europäern getheilt. Jch rede nicht von
den Engländern, die ja auch in Europa das Privileg des Ge-
nuſſes von rohem Fleiſch in Anſpruch nehmen, ſondern auch
von den Deutſchen, die ich in Abyſſinien kennen lernte. Sie
waren alle Brondoeſſer und ſomit auch gezwungen, ihre vor-
ſchriftsmäßige Bandwurmkur durchzumachen.

Jn der Wüſte iſt man häuſig gezwungen Kameelfleiſch zu
enießen. Ein ſonſt geſundes Thier wird in Folge des Tragensſäwerer und ſchlecht gepackter Frachten unfähig, weiter zu

marſchiren. Man muß es tödten und es wird gegeſſen. Auch
in den Ogſen wird täglich Kameelfleiſch auf den Markt gebracht
z. B. in Murſuk in Feſau. Jch geſtehe offen, daß ich dem
Kameelfleiſch nie Geſchmack abgewinnen konnte, weder dem ge
kochten, noch dem gebratenen. Das Fleiſch der Giraffe iſt da
gegen ganz köſtlich. Beſonders gut war die Zuber eitur



Der Rücktritt des Grafen von Mirbach von der
olitiſchen Thätigkeit iſt, wie wir heute aus zuverläſſiger
uelle hören, erfreulicher Weiſe noch keineswegs eine ſo

feſte beſchloſſene oder nicht mehr rückgängig zu machende
Thatſache, wie die freiſinnige Preſſe es annimmt, und wenn
die Voſſ. Z. allbereits über „das Teſtament des Grafen
Mirbach“ leitartikelt, ſo kommt ſie mit ihrer abgeſchmackten
Leichenrede hoffentlich auch dieſes Mal zu früh. Jeden-
falls würden die politiſchen Freunde des Grafen es als
einen überaus harten Verluſt empfinden, wenn ſich der
ſelbe wirklich entſchlöſſe, definitiv zurückzutreten und in den
weiteſten Kreiſen der Landwirthſchaft würde man auf das
ſchinerzlichſte berührt ſein, wenn die Verſuche erfolglos
lieben, welche die Parteigenoſſen machen, um das freilich
von dem Grafen ſelbſt in Ausſicht geſtellte Ausſcheiden zu
verhindern. Die große Begabung nicht bloß, ſondern auch
die große Arbeitskraft des verdienſtvollen ReichstagsAbge-
ordneten hat in unſerm Parlamente ſtets auch bei ſeinen
prinzipiellen Gegnern Anerkennnung gefunden und überall,
wo derſelbe ſonſt öffentlich h oder für das Ge-
zneinwohl eintrat, hat ſeinem Wirken nie der ſchönſte Er
folg gefehlt. Um ſo ſchmerzlicher wäre der Verluſt, der

wie geſagt hoffentlich noch abgewendet werden kann.
Zu der Moltkefeier tauchen immer mehr Projekte

auf. Die Münchener „Allg. Ztg.“ regt eine Stiftung für
wiſſenſchaftliche Leiſtungen deutſcher Offiziere an; in der
„N. Pr. Ztg.“ wünſcht ein Süddeutſcher eine Sammlung
zur Begründung einer Stiftung für bedürftige Militärs und
deren FamilienAngehörige. Es iſt zu wünſchen, daß ſich
die Sammlungen nicht zerſplittern, ſondern einheitlich ge
leitet werden. Der Ausſchuß, der ſich in Berlin aus An-
laß der Feier gebildet hat, iſt für etwaige Wünſche die ge-
eignete Jnſtanz.

Der preußiſche Kultusminiſter hat an die Provinzial
Schulkollegien die Weiſung ergehen laſſen, bei Neubeſetzung von
kechniſchen, Elementar- und Vorſchullehrerſtellen an den ſtaat-
lichen höheren Lehranſtalten im Jntereſſe der jüngeren Lehrer
thunlichſt den Einſchub dienſtälterer Lehrer vermeiden zu wollen.
Jſt daſſelbe in einem einzelnen Falle aus beſonderen Gründen
nicht zu umgehen, ſo hat das Provinzial-Schulkollegium vor der
definitiven Annahme des betreffenden Lehrers die Entſcheidung
des Miniſteriums einzuholen.

Parlamentariſches. Aus Rheinheſſen. Sicherem
Vernehmen nach beabſichtigt der Landtagsabgeordnete Stephan
von Oſthofen fein Mandat niederzulegen. Ueber die Beweg-
gründe verlautet nichts Beſtimmtes.

Ueber Herrn Dr. Peters' nüchſte Abſichten ſchreibt
man den Hamb. Nachr. von einer demſelben naheſtehenden
Seite: „Sicherem Vernehmen nach wird Dr. Peters bis
nächſten Montag in Berlin bleiben, um ſich die nothwendigen
Aufklärungen an maßgebender Stelle zu verſchaffen. Von
yvier begiebt er ſich alsdann nach Bayern, um dort mit
dem Oberpräſidenten von Bennigſen und Geh. Rath Kaiſer
zuſammenzutreffen. Demnächſt wird er ſich zur Erholung
nach irgend einem größeren Luftkurort, vielleicht Wildbad,
begeben. Am 20. und 21. September wird er in Hannover
ſein, um dort von ſeinen engeren Landsleuten begrüßt zu
werden. Dorthin werden auch alle Mitglieder der Expedition:
von Tiedemann, Borchert, Ruſt und die meiſten näheren
Freunde von Peters kommen.

Spaltungen unter den Sozialdemokraten. Aus Witten
wird unter vem 25. Auguſt geſchrieben: Jm Gaſthof zur Stadt
Witten tagte heute eine von etwa 300 Perſonen beſuchte ſozial-
demokratiſche W n Der bekannte ſozialdemokra
tiſche Agitator Jeup- Elberfeld (Redakteur der Volksſtimme) hielt
einen Vortrag, in welchem er Schröder auf das Maßloſeſte an
riff. Schröder, der ſich vertheidigen wollte, wurde nicht zum
zort gelaſſen. Jn größter Aufregung ging die Verſammlung

auseinander. Die Verſammlung hat bewieſen, daß ein Zwie
ſpalt in der ſozialdemokratiſchen Partei hier thatſächlich beſteht,
auf der einen Seite die ſozialdemokratiſchen Bergleute als An
hänger Schröders, welche heute Abend in der Minderheit waren,
auf der anderen Seite Jeup und ſeite Anhänger.

Erledigung des württembergiſchen Landtagsmandats
Beſigheim. Durch den Tod A. Becher's iſt das Landtagsman-
dats für Beſigheim g. Die Volkspartei hoffte hier endlich
für Payer einen Sitz zu ſinden. Jm Bezirk ſelbſt aber ſcheint
dieſer Name nicht ſonderlich Anklang gefunden zu haben. Man
zieht einen Candidaten von minder ausgeſprochener Farbe vor,
wie denn die württembergiſchen Landtagswahlen im Durchſchnitt
immer conſervativer auszufallen pflegen als die für den Reichs-
tag. Stadtſchultheiß Jung von Beſigheim hat ſich öffentlich als
Bewerber erklärt und ſcheint Ausſicht zu haben.

Eine Fat vurnß ſozialdemokratiſcher Artikel. Nach
Erlöſchen des Socialiſtengeſetzes wird eine der erſten Druck-
ſchriſten, welche die Sozialdemokratie herausgeben wird, eine
Sammlung von Artikeln ſein, welche in der 1849 in Köln er-
ſchienenen „Neuen Rheiniſchen Zeitung enthalten waren. An
dieſer Zeitung, welche bekanntlich nach kurzem Beſtehen unter
drückt würde, waren als Mitarbeiter Karl Marx, die beiden
Wolff (der ſogenannte „Kaſematten“-Wolff und der „rothe“
Wolff), ſowie Ferdinand Freiligrath thätig; die letzte Nummer
der „Neuen Rheiniſchen Zeitung enthielt u. a. das bekannte
Gedicht Freiligrath's: „Da lieg' ich, eine Rebellenleiche.

Der Gewährsmann der Politiſchen Correſpondenz
in St. Petersburg zieht heute das Facit aus dem Beſuche
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Rußland. Er betont auch
diesmal, daß beſtimmte politiſche Abmachungen als Reſultat
der Zuſammenkunft nicht zu erwarten geweſen ſeien:

iel Otratfenbratkeys. den ich in Mai Gommeri im Sultanat
erbielt.

Ausgezeichnet munden auch die Kifta der Marokkaner. Es
ſind dies kleine Stückchen Hammelfleiſch und Hammelfett, die,
abwechſelnd auf dünne Holzſtäbchen geſteckt, mit Pfeffer und
Salz beſtreut und über einem Kohlenfeuer treten werden.

n der Sahara und in Nordzentralafrika wird der Strauß,
den man wegen ſeiner Federn jagt, auch verſpeiſt. Man kann
nur die Schenkel genießen, die dem Geſchmack nach von Rind-
fleiſch nicht zu unterſcheiden ſind. Die Straußeneier werden
ebenfalls gegeſſen. Ein ſolches entſpricht ungefähr dem Jnhalt
von 30 Hühnereiern. Als Rührei oder Omelette zubereitet iſt
es kaum von Hühnereiern zu unterſcheiden. Eine für uns ab-
ſcheuliche Eigenthümlichkeit ſei hier erwähnt: Die Kanuri, das
heißt die Bewohner von Bornu, eſſen die Hühnereier dann am
liebſten, wenn ſie ganz faul ſind. Eier, die ſchon ein kleines,
deutlich zu erkennendes Kücken in ſich bergen, gehören dort zu
den größten Leckerbiſſen Krokodileiern habe ich keinen Geſchmack
abgewinuen können. Ebenſo aß ich nur mit Widerſtreben das
Sleiſch der Krokodile, während ich das der Dub und Waranue
für recht gut befand. Jch babe auch häuſig am Eſſen von
Schlangen theilgenommen. Sie ſchmeckten ganz wie Aale.
Natürlich wird das Fleiſch alles Geflügels gegeſſen. Frankoline
und Rebhühner, ſowie Tauben und Papageien geben ein vor-
zügliches Gericht ab.

Als ich Yoruba durchreiſte, ſah ich auf den Märkten von
Jbadan und anderen Städten Negerweiber ſitzen, die vor ſich
ein ſauberes Brettchen hatten. auf dem hübſch ausgebreitet
Raupen lagen. Dieſelben wurden von den Städtern eifrig ge-
kauft. Es war die ſogenannte langhaarige Bärenraupe. Jch
Jah auch die Zubereitung. Die Raupen wurden auf ein Kohlen-
feuer gelegt, die Haare abgeſengt und dann ohne Weiteres ge-
geſſen. Einige, und das waren wohl die Reicheren, pflegten die
Raupen in Sbegbutter (eine Art Baumfett) zu tauchen und erſt
dann zu verſpeiſen.

Schon rein äußerlich betrachtet, war die Zeit der
beiden Souveräne während ihres Beiſammenſeins in dem
Maße von Manövern und Ceermonien in Anſpruch ge-
nommen, daß für politiſche Unterhaltungen ziemlich geringe
Muße erübrigte. Die Mehrzahl der Perſönlichkeiten,
welche Zeugen der Entrevue in Narwa waren, hebt überdies
den bemerkenswerthen Umſtand hervor, daß, ſo ſehr man
auch befliſſen war, den Verlauf der Entrevue in einer des
hohen Gaſtes und der Stellung der beiden Mächte würdigen
Weiſe zu geſtalten, der Verkehr zwiſchen den beiden
Sonveränen, ſowie zwiſchen der beiderſeitigen Begleitung
nicht von jener gehobeneren Stimmung und Regſamkeit ge-
tragen war, welche das Erſcheinen des Dentſchen Kaiſers
in Peterhof vor zwei Jahren begleitet haben. Die jetzige
Begegnung, betont man, habe einen ceremoniöſen Anblick
dargeboten, es lag auf ihr der Hauch des KühlConventionellen.
Man habe den Eindruck gewinnen müſſen, daß ſelbſt die faſt

Schauſpiele von dem Beſtreben veranlaßt war, den politiſchen
Theil der Entrevue in ſichtbarer Weiſe möglichſt in den
Hintergrund zu drängen.

Sozialdemokratiſche „Taktik“. Die „Münch. Poſt das
Organ der dortigen Sozialdemokratie, bringt Folgendes: „Einenneuen Ausſpruch des Kaiſers erfahren wir aus einer Berliner
Correſpondenz der Wiener „Arb.-Ztg.“. Danach werden dem
Kaiſer die Worte in den Mund gelegt: „Sind meine Vorfah-
ren mit dem Adel fertig geworden, werde ich auch mit dieſer
Bourgeoiſie fertig. Das Wort ſoll wirklich gefallen ſein und
zwar infolge des Widerſtandes und der Ovppoſition, welche die
rheiniſch-weſtfäliſche Bourgeoiſie voriges Jahr gegen die Pläne
des Kaiſers in Bezug auf die Lage der Bergarbeiter entwickelte.
Daß dieſes Wort den Herren hinterbracht wurde, iſt gewiß,
und ſo iſt denn die Stimmung wohl entſtanden, der Herr Funcke
gegen Herrn Hintzpeter ſo unverhohlenen Ausdruck giebt. Man
darf wohl geſpannt ſein auf den ſchließlichen Ausgang dieſes
Kampfes in den oberen Regionen. Er erinnert ſtark an die
Kämpſe des franzöſiſchen Adels mit dem Königthum über die
Reformverſuche des letzteren kurz vor dem Ausbruch der Revolu
tion.“ Der Schlußſatz iſt ſo außerordentlich bezeichnend, daß
jede Bemerkung darüber ihn nur abſchwächen könnte. Weiter
aber geht aus dieſer Leiſtung hervor, mit wel-
chen Mitteln man in ſozialdemokratiſchenKreiſen zu agitiren entſchloſſen iſt, und wie un-
endlich nothwendigesiſt,dieKreiſe, über welche
die ſozialdemokratiſche Agitation ihre Netzeausgeworfen hat, darüber aufzuklären, wohin
jene Verbetzungen treiben und treiben wollen
und wo das vernünftigerweiſe Erreichbare ſeine
Grenzefindet.

Herr Emil Abranhi hat es bei dem nöärriſchen Briefe,
welchen er an den Fürſten Bismarck nach Kiſſingen richtete,
nicht bewenden laſſen, obwohl er ſicherlich beſſer daran gethan
hätte, mit demſelben die Akten über den Fall vor der Oeffent-
lichkeit zu ſchließen. Er hat ſich jetzt vielmehr ſelbſt durch einen
Peſter Zeitungsmann interviewen laſſen, um neue Aufſchlüſſe
zu ertheilen über ſeinen mißglückten Beſuch in Kiſſingen. Es
lohnt ſich nicht, auf dieſen Quatſch weiter einzugehen Es ſcheint,
als brauche dieſer Ritter von der, traurigen Geſtalt zu irgend
einem Zweck eine große Reklame! Vielleicht hat er ein neues
Epos unter der Feder? Wir für unſer Theil ſind auf
daſſelbe nicht neugierig, ſondern haben jetzt übergenug an dem
Herrn.

Gefährliche Neſter!
Die von der italieniſchen Regierung angeordnete und im

geſtrigen Depeſchentheit bereits kurz erwähnte Auflöſung
der Barſanti- und der Oberdank- Vereine erregt allgemeines
Aufſehen. Jn Piſa wurden der Verein „Oberdank“ mit 74 und
der Verein „Barſanti“ mit 48 Mitgliedern aufgelöſt. Auch in
Piſtoja, Ancona, Chigravalle, Sinigaglia und Fabriano wurde
gegen alle dortigen Vereine der Jrredenta die Auflöſung ver-
fügt. Jn der Provinz Ravenna waren ſechs Oberdank-Vereine
und ein Barſauti-Verein. Während einige Blätter behaupten,
daß die vorgefundenen Bomben alten Modells und unbrauch-
bar geweſen ſeien, meinen wieder andere, doß zwei derſelben
geladen und mit einer Kapſel verſehen geweſen. Die Bomben
wurden dem Artillerie Komitee zur Prüfung zugeſendet.
Mancini behauptet, nichts von den Bomben zu wiſſen weil er
die Wohnung eines unterdeſſen in Falconara verſtorbenen
Freundes auf deſſen Verlangen bezogen hatte. Das Nähere
wird ja die Unterſuchung ergeben. Ueber die Gründe, aus
denen die Regierung jetzt plötzlich gegen die von ihr jahrelang
geduldeten Vereine vorgegangen iſt, werden jedenfalls die ver
ſchiedenſten Mittheilungen laut werden. Daß Crispi's Feinde
ihm vorwerfen werden, er habe einem Win“e aus der Hofburg
gehorcht, läßt ſich vorausſehen; die wahre Urſache dürfte wobl
in den Enthüllungeu Cavalotti's über die gegen den Dreibund
gerichteten Beſtrebungen der Jrredenta zu ſuchen ſein. Die
Freunde des Friedens werden die Maßregel nur mit Beifall
begrüßen können. Jn Wien äußert man laut ſeine Freude. Das
offiziöſe „Fremdenblatt“ erklärt, die Nation werde dem Miniſter
präſidenten dankbar dafür ſein, daß er „dieſe gefährlichen Neſter
ausgehoben“ habe. Die Begründung, welche die Sicherheits-
vehörde für die r r giebt, enthält, ſo heißt es weiter,
auch einen „Hin weis auf das Streben der betreffenden Geſell
ſchaften, die guten Beziehungen zu befreundeten Mächten zu
ſtören Wenn die letztere Bemerkung zutreffend ſein ſollte, ſo
wäre damit der eigentliche Grund für die Maßregel entbüllt,
die auch den Beifall der „Neuen Freien Preſſe“ findet, von der
ſie als eine „in jedem Sinne löbliche That“ bezeichnet wird.
Der Vorfall iſt, zumal nach der Auflöſung des Pro Patria-Ver-
eins und der dadurch in Jtalien veranlaßten Aufregung,
jedenfalls ein erfreulicher Beweis dafür, daß
Crispi unerſchütterlich an dem Friedensbuude feſt-
hält und daß er ſich in ſeiner Stellung vollkommen
ſicher fühlt.

Die engliſchen Flottenmanöver.
Das treffendſte Wort hat, die „Times“ vor dem Beginn

der Uebungen bei einer Beſprechung der geſtellten Aufgaben ge-
ſprochen „Glückt es Sir Michgel, ſich in den zehn Tagen,
welche der Krieg dauert, ſeine Stellung (auf dem Theile des
Atlantic, der von den meiſten Handelsſchiffen befahren wird,
die nach dem Kanal ſollen) zu halten, ſo muß ein jeder Eng-
länder ſich darüber klar ſein, daß ein wirklicher Feind, der dazu
im Stande wäre. das Land bis zu einem unberechenbaren Grade
aushungern würde. Eine Hungersnoth würde ſich nähern
Unſere maritime Herrſchaft würde zu einem großen Theile
illuſoriſch ſein.“ Vorläufig iſt dabei zu bemerken, daß während
der Manöver „dem Feinde“ ein Vorſprung von 24 Stunden
gegeben war, was in der Wirklichkeit kaum vorkommen wird,
denn England wird von Jahr zu Jahr den Theil ſeiner Flotte
vergrößern, der beſtändig in Kriegsbereitſchaft gehalten wird,
und in einem franzöſiſch- engliſchen Kriege würde die engliſche
Flotte wahrſcheinlich früher vor den franzöſiſchen Häfen ſein
als umgekehrt, und die engliſchen Reſerven würden wahrſchein-
lich früher mobil ſein als die franzöſiſchen. Wenn man aber
die von der engliſchen Admiralität gegebene Vorausſetzung ohne
Weiteres annimmt, ſo iſt das Ergebniß der engliſchen Flotten-
übungen für jeden denkenden Engländer allerdings ein ver-
blüffendes und die Folgen liegen klar auf der Hand. England
wird mit Rieſeneifer fortſahren, die Schlagfertigkeit ſeiner ge-
waltigen Flotte immer mehr zu erhöhen, das ſchwimmende Ma-
teriol mit ungehenren Koſten mehr und mehr zu vervoll-
kommnen und insbeſondere ſchnelle, in Vertheidigung und Angriff
ſtarke Schiffe zu bauen. Zu erwähnen iſt uoch, daß die eng
liſchen Torpedoboote ſich während des Manövers gut bewährt
haben. Ein Nachtangriff auf die bei Plymouth liegende Tryon
ſche Flotte wurde ſchneidig ausgeführt. Später wies Admirgl
Seywour ihnen eine Station bei den normanniſchen Jnſeln a
von wo aus ſie Ausfälle gegen britiſche Kriegsſchiffe unter d

engliſchen Küſte machten. Die Angriffe der Torpedoboote geb

ununterbrochene Aneinanderreihung glänzender militäriſcher

von der Kühnheit der jungen Führer Zeugniß aber big An
griffe ſind allerdings, nach der Meinung verſchiedener Kenner,
ünter Umſtänden vorgenommen, die im wirklich n Kriege kaum
vorkommen werden. Die Uebungen haben indeſſen den Be
weis geliefert, daß im Ernſtfalle der ganze engliſche Kanal bei
leidlich gutem Wetter in Gefahr iſt, von Torpedobooten heim

eſucht zu werden, was gleichbedeutend damit iſt, daß Handels-(biſfe während eines Krieges zwiſchen England und Frankreich

Nachts der Gefahr ausgeſetzt ſein werden, von feindlichen Tor
pedobooten zerſtört zu werden.

Congreſſe über Congreſſe.
II

Die Hochfluth von Berichten, die uns heute wieder
über Congreſſe aller Berufs- und Standesgenoſſen aus
allen Richtungen der Windroſe zuſtrömt, zwingt uns, über
dieſelbe zuſammenfaſſender Weiſe und im Lapidarſtyl der
Drahtberichte Mittheilungen zu machen.

IV. Bienenzüchter-Congreß in Graz.
Am 28. Auguſt begann in Graz der Kongreß deutſcher und

öſterreichiſch- ungariſcher Bienenzüchter. mit welchem eine von
144 Ausſtellern beſchickte Bienenzucht- Ausſtellung verbunden iſt.
Zu demſelben erſchienen zahlreiche Jmker aus Deutſchland, dar-
ar Nah vierson aus Brieg. Der Kongreß dauert bis zum

1. Auguſt.

V. Apotheker-Congreß in Roſtock.
Die zu Roſtock vom 26. bis 28. d. Mts. ſtattgefundene Ge

neralverſammlung des Deutſchen Apothekervereins hat den (von
uns bereits erwähnten) Entwurf einer Eingabe an den Reichs
tag, betreffend die ſteuerfreie Verwendung von Spiritus zu Heil-
zwecken angenommen. Dieſelbe ſchlägt vor, daß, wie es in Ba
den und ElſaßLothringen jetzt ſchon üblich iſt, durch Reichs
verordnung den Apotheken ein Pauſchquantum von ſteuerfreiem
undenaturirtem Spiritus gewährt werde. Des Ferneren ſtimmte
die Verſammlung einer Reſolution zu, welche eine Reviſion der
kaiſerlichen Verordnung vom 27. Januar 1890 betreffend den
Verkehr mit Arzneimitteln nach der Richtung hin als wünſchens-
werth bezeichnet. daß nicht ein Verzeichniß der den Apotheken
vorbehaltenen Mittel, ſondern eine Liſte der dem freien Verkehr
überlaſſenen Mittel aufgeſtellt werde Sodann wurde der Vor
ſtand ermächtigt, bei den zuſtändigen Reichsbehörden um eine
authentiſche Jnterpretation darüber zu bitten, ob die Kaiſerliche
Verordnung vom 27. Januar 1890 ſich auf die Abgabe von
Thierarzneien erſtrecke. Schließlich wurde der Vorſtand beauf-
tragt, Erhebungen darüber anzuſtellen, ob der Gründung einer
Alters- und Jnvalidenverſicherungsanſtalt für den deutſchen
Apothekerſtand die genügende Anzahl von Apothekenbeſitzern
beitreten würde. Als Ort der nächſten Generalverſammlung
wurde Magdeburg gewählt. Jn den Vorſtand wählte man Er.
Brunnengräber (Roſtock), Fröhlich (Berlin) und Thaeter (München).

VI. Kongreß für erziehliche Knaben-
Handarbeit in Straßburg.

Der Congreß nahm folgende Theſen an:
I. Jn Erwägung, daß der erziehliche Knaben Handarbeits-

unterricht die Reihe der r Bildungsmittel erweitert,
indem er zu dem vorzugsweiſe auf die Ausbildung der Geiſtes-
kräfte hinzielenden Schulunterricht ſyſtematiſche Uebungen in
der werkthätigen Arbeit hinzufügt, und in Erkenntniß der That
ſache, daß es bei dem heutigen Stande des Culturlebens noth
wendig iſt, die Anlagen und Kräfte der heranwachſenden Jugend
zur allſeitigen Entwicklung zu bringen, erachtet der X. Congreß
es für wünſchenswerth, daß die leitenden deutſchen Schulver
waltungen den erziehlichen Knaben-Handarbeitsunterricht in den
Volksſchulen, wie in den höheren Lehranſtalten, beſonders aber
in den Lehrerbiidungsanſtalten, überall da, wo die Voraus-
ſetzungen dazu gegeben ſind als wahlfreien Unterrichtsgegen-
ſtand allmählich einführen

II. Der Vorſtand wird ermächtigt, zu erwägen, auf welche
Weiſe allmählich auch die Landſchulen in den Kreis der Vereins
beſtrebungen gezogen werden können.

III. Es iſt dahin zu wirken, daß die für die Schülerwerk-
ſtätten, ſowie für die Ausbildung der Lehrer in Leipzig er
wachſenden Koſten, ſo weit es ſich um communale Anſtalten
oder deren Lehrer, bezw. um Vereins- oder Jnternatseinricht
wern bandelt, womöglich zur Hälfte vom Staat getragen
werden.

Den Hauptvortrag: Jſt der Handarbeits Unterricht zu
einem ſelbſtſtändigen Unterrichtsgegenſtande zu entwickeln, oder
ſoll er nur zur Förderung anderer Unterrichtsgegenſtände in
den Dienſt derſelben geſtellt werden hielt Lehrer Groppler
(Berlin). Nach der hieran ſich anknüpfenden lebhaften Be
ſprechung nahm die Verſammlung einſtimmig die nachſtehende
Reſolution an

Der erziehliche Knaben-Handarbeitsunterr'cht iſt zu
einem ſelbſtſtändigen Unterrichtsgegenſtande zu entwickeln.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf den Bericht des
Vorſtandes über die Grundzüge für den Handarbeitsunterricht,
worüber der Ober-Realſchuldireckor i geratb a HLirſir berg be
richtet. Dieſe Grundzüge behandeln Zweck und Ziel des Unter
richts, Verhältniß des Handarbeitsunterrichts zur Schule, die
Lehrkräfte, den Unterricht insbeſondere. die Leitung des Knter
richts, die Werkzeuge die gefertigten Gegenſtände, die Arbeits.
räume, die Fachſchriften, Litteratur und Vereinsbibliothek ſowie
die Stellung zu den Behörden. Die Grundzüge werden ohne
weſentliche Aenderung angenommen.

VII. Congreß deutſcher Architekten und Jngenieure
in Hamburg.

(Fortſetzung.) Am zweiten Tage folgten nachſtehende,
überaus intereſſante fachwiſſenſchaftliche Vorträge:

Architekt Fritſch-Berlin über: „Stilbetrachtungen“; Busley-
Kiel: „Die neueren Schnelldampfer der Handels und Kriegs
Marine nebſt deren Motoren.“ Nach der Frühſtückspauſe ſprach
Profeſſor Hubert Stier Hannover über Ergebniſſe des archi
tektoniſchen Wettbewerbs in den verfloſſenen 22 Jahren. Der
dritte Verhandlungstag, am Donnerstag, begann mit Beſichtigung
hervorragender Bauwerke und techniſcher Anlagen. Dann hielt
nach Eröffnung der Sitzung durch den Oberbandirektor Wiebe
der Geh. Oberbaurath Baenſch (Berlin) einen Vortrag über denNordoſtſee-Kanal, EiſenbahnBauinſpektor Mertens Bromberg)
einen Vortrag über weitgeſpannte Brücken.

VIII. Katholikentag in Coblenz.
(Fortſetzung.) Jn der letzten öffentlichen Verſammlung

(Donnerſtag) ſprach Pfarrer Wacker (Zähringen) über die Be
deutung der Katholikenverſammlungen. Windthorſt, welcher das
friedliche Nebeneinanderleben aller Konfeſſionen betonte, hob in
ſeiner Rede noch hervor, die Bedentung der diesjährigen Ver
ſammlung liege in der Behandlung der ſozialen Frage und in
der Theilnahme von Vertretern aller Stände. Er empfahl
ſchließlich die Unterſtützung der Miſſionen und verlangte die
Wiederzulaſſung der Orden. die chriſtliche Schule (Vergleiche
die geſtrige Nummer: Polit. Mittheil.) und eine größere Autorität
des Papſtes. Zum nächſtjährigen Verſammlungsort wurde
Danzig, eventuell eine Stadt in Bayern beſtimmt.

1X. Congreß deutſcher Forſtmänner in Kaſſel.
(Fortſetzun g.) Jn der zweiten Hauptverſammlung lieferte

zunächſt der Profeſſor Dr. Schwappach-Eberswalde einen Be
richt über „den gegenwärtigen Stand der Naturgliſation aus
wärtiger Holzarten“. Laudſchaftsgärtner Joh. BoothBerlin ließ
ſich über ſeine Erfahrungen bei Einführung einzelner aus
ländiſcher Hölzer aus. Den preußiſchen Oberförſtern machte er
den Vorwurf, daß ſie ſich nicht immer entgegenkommend gezeigt
hätten. Gegen letzteren Vorwurf legte Oberforſtmeiſter Guſe
Frankfurt a. d. O. entſchiedene Verwahrung ein und bemerkte,
daß eine ſolche Art der Darlegung einer dentſchen armer
Verſammlung unwürdig ſei. Der preußiſche Oberförſter ſei zu
ſehr Beamter, um gegebenen Weiſungen etwa nicht zu folgen
Graf v. WilamoritzLenz hat auch mit den amerikaniſchen Holzarter
ſpte Erfolge erzielt, geringere aber mit den japaneſiſchen e
dachdem ſodann eine Frühſtückspauſe gemacht worden war, ging

man zu einer Beſprechung der Nonnenraupep- Gefahr
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über. Oberforſtmeiſter Hei ß München meinte, daß Menſchen
hand jenes Uebel nicht S en vermöchte; das könne nur
die Natur ſelber. Oberforſtmeiſter Guſe betonte, daß der
Borkenkäfer viel gefährlicher wäre wie die Nonne. Oberförſter
BorgmannOberaula trat in längerer Rede dafür ein, daß die
Revierverwalter im Bereich ihres Dienſtbezirkes zur Hebung
der Fiſcherei beitragen möchten. Amtsgerichtsrath Seelig
Kaſſel ſprach ſich in demſelben Sinne vom Standpunkte der

iſcherei- Vereine aus, an die ſich die Revierverwalter an
chließen möchten. Hiermit war die Tagesordnung erledigt.
achdem Karlsruhe als Ort der nächſtjährigen Tagung und

Stettin vorläufig als Ort für die 1892 er Verſammlung in Aus
ſicht genommen war, ſchloß der Vorſitzende, Oberforſtmeiſter
HeißMünchen, die Verhandlungen.

Heer und Marine.
Der Kaiſer bat den Prinzen Albrecht à la

snite des Dragoner- Regiments Prinz Albrecht von Preußen(Litthauiſches) Sr. 1 geſtellt. Dem Kommandenr des Lit-
thauiſchen Ulanen Regiments Nr. 12, Oberſt von Kaiſen-
berg, iſt der Rothe Adler-Orden 3. Klaſſe verliehen worden.
ebenſo dem Kommandeur des Kürgſſier Regiments Graf
Wrangel (Oſtpreußiſches Nr. 3), Oberſtlientenant von Rabe.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Tages-Ordnungder Paſtoralkonferenz

der Provinz Sachſen in Halle a. S. am 10. und
11. September 1890 iſt nunmehr feſtgeſtellt und lautet:
Mittwoch, den 10. September, Abends 6 Uhr: Gottesdienſt
in der Domkirche, Herr Superintendent Schniewind-
Langenſalza. Abends 8 Uhr: Freie Vereinigung im Gaſt-
hof „zum Kronprinzen“. Beſprechung über „die Theilung
bezw. Organiſation der Maſſengemeinden“. Eingeleitet
durch Herrn Senior Dr. Bärwinkel-Erfurt. Donnerstag,
den 11. September, Morgens 9 Uhr: Haupt Verſammlung
im Gaſthof „zum Kronprinzen“. 1. Eröffnungsanſprache:
Herr Conſ.-Rath Goebel-Halle. 2. „Die altteſtamentliche
Kritik und das geiſtliche Amt“. Ref.: Herr Profeſſor
D. 3. „Die doppelte Schulentlaſſung und
die Conſfirmation“. Oberpfr. Dr. Rathmann-Schönebeck.
4. Geſchäſtliche Mittheilungen. Wahl des nächſten Ver-
ſammlungsortes. Mittags 1 Uhr: Gemeinſchaftliches
Mittagseſſen im „Kronprinzen“.

Das Programm des neunten deutſch
evangeliſchen Kirchengeſangvereinstages (in
Kiel) iſt, wie das Korreſpondenzblatt des evangeliſchen Kirchen
geſangvereins für Deutſchland mittheilt, folgendes: Montag, den
22. September. 1. Nachmittags 3 Uhr. Sitzung des Central-
ausſchuſſes in der „kleinen Aula der Univerſität. 2. Abends
s Uhr: Feſtgottesdienſt in der St. Nikolaikirche. Feſtpredigt:
General- Superintendent D. Kaftan Schleswig. 3. Abends 8
Uhr: Geſellige Vereinigung im Seegarten. Dienstag, den 23.
September. 1. Vormittags 8 Uhr: Beſichtigung des Thankow-
Muſeums (unter Führung). 2. Vormittags halb 10 Uhr: Haupt-
verſammlung in der „großen Aula der Univerſität. Vortrag:
Profeſſor D. Kawerau-Kiel: „Ueber Pflege des Choralgeſanges“.
3. Nach Beendigung der Verhandlungen Beſichtigung des Uni-
verſitätsgebäudes. 4. Mittags 1 Uhr: Mittagsmahl im See-
garten (Convert 2 ohne Wein). 5. Hierauf Fahrt in See.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Düſſeldorfer Maler. Der Maler F. Klein-

Chevalier, welcher kürzlich die Wandgemälde im Saale des
Rathhauſes zu M.Gladbach vollendet hat, iſt einer Einladung
des Reichskommiſſars Major v. Wiſſmann nach Lauterberg im
Harz gefolgt, um unter ſeiner Leitung ſein neueſtes Werk
„Quer durch Afrika“ zu illuſtriren. Der Maler P. Sſ-hick,
der das vorzügliche Bildniß des verſtorbenen Geheimen Com-
merzienraths Alfred Krupp für den Rathhausſaal in Eſſen aus-
führte, malt jetzt das lebensgroße Bild deſſelben; dieſes Bild
niß ſoll auf der Villa Hügel ſeinen Platz finden.

,Mendelsſohn-Denkmal. Jn den B. Howaldt-
ſchen Werkſtätten in Braunſchweig wird jetzt das von Werner
Stein für die Stadt Leipzig modellirte Denkmal Mendels-
ſohn-Bartholdy's in Bronzeguß ausgeführt. Die Statue des
Componiſten ſtellt ſich aufrechtſtehend im Ueberrock mit dem
über die linke Schulter gehängten Mantel dar. Die Linke hält
ein aufgeſchlagenes Notenheft, die Rechte mit dem Taktſtock
ſtützt ſig auf das Notenpult. Die Geſtall, die eine Höhe von
2,85 Meter erhalten hat, wird ſich auf einem 4 Meter hohen
Granitſockel erheben, an deſſen Vorderſeite die Muſe mit der
Lyra im Arm thront, umgeben von vier zu ihren Füßen ſingen-
den und ſpielenden Kindergenien. Die Enthüllung des Denk-
mals iſt für den 4. November 1891 in Ausſicht genommen.

Alterthumsfunde bei Borken (Reg.-Bez.
Münſter). Die ſchon länger bekannten Hünengräber bei
Borken werden jetzt von dem Alterthumsverein wiſſenſchaft
lich ausgebeutet. Bisher ſind nur einen halben Meter unter
der Erdoberfläche acht mit Knochenreſten, Aſche und Holzkohle
geſüllte Urnen gefunden worden. Jn den drei größten war je
ein kleines ſogen. Thränenkrüglein. Auch an Römerſpuren
iſt die Umgegend von Borken nicht arm; man findet wohl-
erhaltene Reſte eines größeren Lagers und von Straßen, welche
wohrſcheinlich einen Theil der alten Heerſtraße nach Fanten ge
bildet haben. Der jüngſt in Münſter abgehaltene Anthro-
peligentag hat das Jntereſſe an archäologiſchen Forſch
ungen im Münſterlande merklich geweckt.

Eine Statue der Königin von England.,
welche die Graſſchaft Worceſter zur Erinnerung an das 50-
zährige Dir e bitävmn geſtiftet hat, wird im Herbſt dieſes

enthüllt werden. Das vom Bildhauer Br. ock modellirte
enkmal ſtellt die Monarchin in Ueberlebensgröße dar. An-

gethan mit dem Königsmantel, der Krone auf dem Haupte und
geſchmückt. mit dem Hoſenbandorden, ſtützt ſich die Königin auf
den Reichsapfel, während die rechte Hand das Scepter hält.
Der Sockel iſt 23 Fuß hoch.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer Originaknsch a t nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

o Fräulein Wieſe's Fröbelſcher Kindergarten feierte im
Paradiesgarten am Mittwoch Nachmittag im Beiſein der Ange
hörigen der Kleinen und ſonſtigen Freunde der FröbelſchenKindergärtnerei ein Sommerfeſt, Die fröhliche Kinderſchaar
führte die Geſänge und Spiele recht nett aus und lieferte den
Beweis. daß die Vorſteherin und die Gehilfinnen ihrem Berufe
mit Liebe und mit großem Fleiße obliegen. Ein ferneres Ge-
deihen iſt dem Jnſtitute nur zu wünſchen.

3 Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu
Halle a. S. Das neueſte, ſoeben erſchienene Heft der Mit
theilungen des Vereins für das Jahr 1890 enthält außer dem
Ruckblick auf das Vereinsjahr, dem Verzeichniß der Vereins-
mitglieder, der Angabe der Vereine, Redaktionen 2c., mit wel
chen der Verein ſich im Schriſtentauſch befindet, wieder eine
Reihe per intereſſanter und gehaltvoller Abhandlungen.
Rudolf Fitzner, Ein Ausflug zum Oued R'mel und dem
Jiehet Gachmus (mit Karte). Fegb annes Maenß,
f7Jronenkgzte des Deutſchen Reiches (mit Karte). Karl

Leyer u. Rich. Rackwitz, Der Helmegau (3. Theil) n. Karte.
Alexander Woeikof, Kaukaſiſche Exkurſionen im Jahre
1888, Rudolf Scheck, Die Niederſchlags- und Abflußverhält-
niſſe in dem Saalegebiete bis zum Eintritt des Stromes in die
norddeutſche Tiefebene unterhalb Trebvitz. Reinhold
Kleemann, Das Wetter von Halle während des Jahres 1889.
Hugo Töpfer, Phänologiſche Beobachtungen in Thüringen

NKudolf Fitzuer Notiz über tuneſiſchen
Weinbau.

Am 2. September. dem Sedantage, bleibt die hieſige
Reichsbankſtelle von 12 Uhr Mittags ab geſchloſſen. Auch
die hieſige Getreide- und Produktenbörſe wird nach dem

»Vorgang der größeren Getreide und Produktenbörſen unſeres
Tandes am Sedantage geſchloſſen bleiben, die ſtädtiſchen
Bureaus beſchränken an dieſem patriotiſchen Gedenktage ihre
Dienſtſtunden auf den Vormittag und ebenſo werden eine An-
duh Geſchäftsfirmen Nachmittags ihre Geſchäfte geſchloſſen

alten
Zum Beſten der Fürſorge für die Wanderbevölkerung

durch die Herbergen zur Heimath wird am nächſten
Sonntage in allen evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz eine
Kirchenkollekte eingeſammelt werden. Jn Bezug auf die
ſelbe richtet das Kgl. Conſiſtorium zu Magdeburg
eine Anſprache an die evangeliſchen Gemeinden der
Provinz, die von den Kanzeln verleſen werden wird und ruft
ihnen darin ein: „Gedenket der Wanderslente auf den Land
ſtraßen zu. Jn der Provinz Sachſen beſtehen gegenwärtig
30 Herbergen, in ganz Deutſchland 340. Dringend nöthig ſind
aber allein in unſerer Provinz noch 21 Herbergen, wenn eine
ununterbrochene Kette von evang. Vereinsherbergen an den
Hauptwanderſtraßen zu Stande kommen ſoll. Zu Merſeburg
und Delitzſch ſind Herbergen im Entſtehen begriffen, am
empfindlichſten ſind die Lücken an größeren Orten z. B. in
Nordhauſen.

Der Halliſche Verein für Kohlenbergbaun und Brikett-
fabrikation veranſtaltet am 6. September für ſeine Arbeiter und
Beamten im Weißbierſalon ein Sommerfeſt.

Jm „Vietorigtheater“ bereitete geſtern Abend die
Theater Geſellſchaft „Tſchiſcheck“ dem zahlreich erſchienenen
Publikum mit dem L'Arronge'ſchen Luſtſpiel: „Haſe-
mann' Töchter“ einen recht vergnügten Abend. Wenn Herr
Tſchiſcheck von ſeiner Geſellſchaft auch vicht, wie der be-
rühmte Theaterdirektor Emanuel Strieſe, ſagen kann, daß
„Haſemann's Töchter wie geſchmiert gehen“, auch weun man
die Seinen mitten in der Nacht dazu aufwecken werde, ſo kann
doch immerhin anerkannt werden, daß wenigſtens das Beſtreben.
ſich nach Möglichkeit vom Souffleurkaſten zu emancipiren, auf
allen Seiten unverkennbar war. An erſter Stelle iſt von den
Mitwirkenden Frl. Clara Rothes in der Rolle der Roſa zu
nennen: ſie erwies ſich noch dazu in einer ihrem von früher
her bekannten Rollengebiete fern liegenden Aufgabe als eine
gewandte und den Geiſt der Rolle erfaſſende Künſtlerin. Neben
ihr verdient Herr Milbitz. trotz der etwas grellen Farben,
mit denen er den Coursbuchvirtuoſen Haſemann zeichnete, mit
Lob bedacht zu werden. Gute Leiſtungen gaben auch Herr
Tſchiſſcheck mit dem Schloſſer Knorr, Herr Goslar mit
dem Proviſor Klein, Frl. Bertholdy als Emilie Knorr und
Frl. Bollmann als Frau Haſemann. Herr Lemke figttete
ſeinen Körner mit einem Pathos aus als gelte es, einem Franz
Moor Konkurrenz zu machen. Er wird bei einem nochmaligen
Studium der Rolle gewiß zu einem anderen Reſultate kommen.
Von Nebenrollen iſt wenig zu berichten; man war in dieſer
Beziehung nach dem aus dem „Raub der Sabineriunen“ be-
kannten Strieſe'ſchen Rezept verfahren. Das Publikum zeigte
ſich gen der Aufführung ſehr befriedigt und applaudirte
ebhaft.

Eine Einladung ehemaliger 36er, Am 26. Juli
kommenden Jahres, dem 25 jährigen Gedenktage des
blutigen Gefechtes bei Uettingen, jenes Gefechtes, in
dem ſich das Magdeb. Füſilier- Regiment Nr. 36 ſeine unvergäng-
lichſten Lorbeeren errungen hat, beabſichtigt der Krieger-
verein von Uettingen (bei Würzburg), wie man uns von
dort ſchreibt, eine große Gedenkfeier zum ehrenden An-
denken für die gefallenen Krieger zu veranſtaltenund die an dem Gefecht betheiligt geweſenen Krieger, Preußen
wie VBayern, ſämmtlich einzuladen. Wenn die alten Kampfge-
noſſen nach 25 Jahren ſich auf dem blutgetränkten Kampfplatz
wieder zuſammenfinden werden, welch' ein Wiederſehen und
welch' ein Contraſt zwiſchen damals und jetzt! Gewiß werden
auch die 36er der Provinz Sachſen, ſo zahlreich als nur mög-
lich, der Einladung des Uettinger Vereins folgen, der Alles
thun wird, den Kameraden einen freundlichen Empfang zu
bereiten. Jm beſonderen werden auf Veranlaſſung des Vereins
vorher ſämmtliche Kriegerdenkmäler auf dem Schlachtfelde in
Stand geſetzt werden. Jn Uettingen und Kiſſingen werden ſo
wie ſo ſchon alljährlich die Gräber der Gefallenen von den be-
ren Kriegervereinen an den Gedenktagen mit Kränzen ge
chmückt.

i Elektriſches Licht wird demnächſt auch die geſammten
Geſchäftsräume der Firma Weddy-Pönicke erleuchten, mit
den Vorbereitungen zum Aufſtellen der Maſchinen im Souterrain
des hinteren Hoſgebäudes iſt bereits begonnen worden.

d Neuer Wirth. Manchem Freunde eines feinen Tropfens,
namentlich echter Biere, iſt es vielleicht von Jntereſſe zu hören,
daß der Vertreter einiger guter Brauereien,, Herr Paul
Schmidt, das Gaſthaus „Zur Eiſenbahn'“, Franckeſtr. 5,
woſelbſt derſelbe bisher ſchon eine Bierhandlung betrieb, ſelbſt
in Bewirthſchaftung nehmen und vom nächſten Montag, dem
1. September ab, ſeine vorzüglichen Sorten Gerſtenſaft daſelbſt
verzapfen wird.

W Aus der Höhe der erſten Etage herab ſtürzte
heute Vormittag um 9 Uhr der Zimmerlehrling A. aus Gutten-
berg bei ſeiner Beſchäftigung auf einem Neubau am Harze.
Die Verletzungen, welche derſelbe davon trug, ſollen glücklicher-
weiſe nicht bedenklich ſein.

Eine Arbeiterfamilie in Radewell hatte ihren
Sparpfennig in einem verſchloſſenen Kleider-
ſchranke, der auf dem Treppenflur ſeinen Platz hatte, auf
bewahrt. Dieſelbe war nicht wenig überraſcht, als ſie dieſer
Tage gewahr wurde, daß 30 davon fehlten. Nunmehr erſt
bemerkte ſie, daß das Schloß des Schrankes beſchädigt war.
Der Dieb, der jedenfalls Kenntniß von dem Aufbewahrungs-
orte des Geldes hatte, hatte den Schrank vermuthlich mit einem
Dietrich geöffnet und auch wieder verſchloſſen.

Hinter Schloß nnd Riegel gebracht wurde geſtern
Abend die verehelichte Arbeiterin Marie Moritz aus Ramſin
im hieſigen Gerichtsgefängniß. Dieſelbe ſoll geſtern in den
Mittagsſtunden ihr Jahre altes Kind in der wilden Saale
bei Gimritz am ſogenannten Sandanger haben ertränken
wollen. Durch das Hinzukommen von 2 Frauen wurde ſie
aber an ihrem Vorhaben gehindert.

(9. Jahr).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Patente haben angemeldet Albert Schneider in

Magdeburg auf einen Rohrkratzer, Dr. G. Krauſe in Cöthen
auf ein Verfahren zur Verwerthung des bei den Zink-Blende
Röſtöfen abfallenden Flugſtaubes, Friedrich Kerſten in Aſchers-
leben auf eine Vorrichtung zum Erhitzen der zuſammenzuſchweißen
den Ränder von Blechen.

Weißenfels, 29. Auguſt. (Colonial geſellſchaft.
Frecher Diebſt ahl.) Die Centralleitung der deutſchen
Colonialgeſellſchaft wird, um über ihre ſelbſtloſen und patrioti-
ſchen Ziele aufzuklären, im September oder October einen in
der Kolonialarbeit bewanderten Vertreter hierherſenden. Wenn
es dann gelingt, in erſter Linie unſere Jnduſtriellen und Han-
delskreiſe für die gerade ihnen doch mittelbar oder unmittelbar
am meiſten zu gute kommenden Ziele der Deutſchen Kolonial-

eſellſchaft zu intereſſiren, dann wird ſich auch hier eine beſondere
risgruppe ins Leben rufen laſſen. Am hellen lichten Tage

hat vorgeſtern ein Burſche von etwa 18 Jahren, deſſen die
Polizei noch habhaft zu werden hofft, im benachbarten Lan-

endorf einen Einbruch in die leerſtehende Wohnung des in
Leißenfels beſchäftigten Schuhmachers Z. verübt und demſelben

eine nicht unbedeutende Geldſumme geſtohlen.

u. Barby, 28. Augnſt. (Die diesjährige Seminar
konferen z), zu welcher die Lehrer ans den Kreiſen Magde-
burg. Wolmirſtedt, Jerichow J. und Calbe und Aſchersleben
eingeladen und äußerſt zahlreich erſchienen waren, wurde von
dem neuen Seminardirektor Voigt durch eine kurze Anſprache,
deren Jnhalt ſich auf den 90. Pſalm gründete, eröffnet und ge-
leitet. Der Herr Schulralh Schön wälder aus Magdeburg
begrüßte die zahlreich Verſammelten. Darauf hielt der genannte
Seminardirektor einen Vortrag über das Thema: „Welche
Bedentung hat die Herbartſche Methode für dieSchule der Gegenwart?“ Jn geiſtvoller Weiſe wies
der Vortragende nach, daß die Herbartſche Methode wohlge-
eignet für uns ſei und daß das letzte Ziel Herbarts Erzieh-
ung zur Sittlichkeit auch das unſere ſein müſſe. An
der Debatte betheiligten ſich in hervorragender Weiſe auch die
Rektoren aus Magdeburg. Nach einer kurzen Pauſe hielt Herr
Voigt mit Kindern der Seminarſchule nach Herbartſcher Methode
eine Lektion über Sokrates, wofür ihm reicher Beifall
gezollt wurde. Unmittelbar darauf gab der Seminarlehrer
Schüler mit ſeinem Seminarchor den Gäſten ein gediegenes
Concert, worauf das gemeinſchaftliche Mittagsmahl,
freilich nur ſchon etwas ſpät, eingenommen wurde. Die Zu-
ſammenkunft hat des Anregenden viel geboten.

Ein Autodafs am Ende des 19. Jahrhunderts! Wer
hätte, fragen die Dresd. Nachr., das für möglich gehalten in
einer ſo aufgeklärten Stadt wie Dresden! Und doch hat es
ſtattgefunden, geſtern erſt, draußen auf der Fabrikſtraße Nr. 4.
Alle Erinnerungen an die Hexen- und Ketzer-Verbrennungen
des finſterſten Mittelalters tauchten auf, ſie, die wir liebten,
nach denen wir uns drängten in heißem Bemühen, die uns
Freude und Luſt bereiteten und glücklich machten, ſie ſtarben den
bitteren Flammentod. Und ſie ſtöhnten nicht und klagten nicht,
ein leiſes ſchüchternes Kniſtern, und ſie waren Staub und Aſche.
Wie unheimlich ſchon die Szenerie war! Jn der Mitte des
Saales im Siemens'ſchen Fabrikgebäude ſteht ein mächtiger
Gasofen. deſſen glühender Magen die armen Opfer verſchlingen
ſoll. „Dem Gewölbe des Schlundes entquillt der Fenerſtrom
in Wuth!“ Zu beiden Seiten ſtehen Maſchinen, deren eiſerne
Ketten beſtimmt ſcheinen, die armen Verurtheilten noch vor ihrem
Ende zu ſoltern und deren Haken ſie wohl noch weidlich zwicken
ſollen. Jetzt rollen Wagen heran, darauf befinden ſich die
Verurtheilten. Mit finſterer Amtsmiene bewachen ſie die
Beamten. Nun werden die Verurtheilten, ſorgfältig in ver
ſiegelten Kiſten verpackt, heruntergehoben und mit raſttett
Grauſamkeit gerade vor dem glühenden Ofen aufgeſtell'-
Und nun rollt ein anderer Wagen herbei; er bringtſicherlich die Jnquiſitionsrichter. Fünf Herren ſind es, welche
mit ruhiger Miene, als geſchähe gar nichts beſonders Auf
regendes, den Opfern nahen, die Siegel der Kiſten, welche ſie
umhüllen, prüfen und dann die 15 Behältniſſe öffnen. Da
liegen ſie vor uns, eng zuſammengepreßt, die 57 Millionen
ſächſiſcher Staatsſchuld, welche geſtern und heute den Flammen
preisgegeben wurden. So war alſo die Sorge umſonſt, daß die
Schrecken einer grimmigen Vergangenheit in unſerem lieben
Dresden wieder auſtauchen würden, und auch die ernſten Jn-
quiſitoren entpuppten ſich als die humanen Vertreter der
modernen Staatsordnung, es waren die Mitglieder des Lans-
tags Ausſchuſſes zur Verwaltung der Staatsſchulden. Punkt
halb zehn Uhr flogen die erſten Packete der 4prozent. Staats
ſchuldſcheine und Eiſenbahnaktien in das Feuer, geſchleudert von
der ſicheren Hand des Ofenmeiſters. Mit einer gewiſſen Haſt
ging die Hinrichtung pardon, die Verbrennung der Papiere
vor ſich. Schade, ſehr, ſehr ſchade um die ſchönen Papiere
Wer doch wenigſtens ein einziges Milliönchen retten könnte!
„Ein ſolch' Papier, an Gold und Perlen Statt, Jſt ſo be-
quem, man weiß doch, was man hat! Man braucht nicht erſt
zu markten, noch zu tanſchen, Kann ſich nach Luſt in Lieb
und Wein berauſchen!“ Und alle dieſe Wonnen, freilich auch
wohl manche Thräne, die an dem Papier klebt, gehen in
Rauch auf Fürwahr, Rauch iſt alles ird'ſche Weſen, auch der
Mammon!

4 Ueber die Verwendung des ſogen. in ländiſchen
Drittels des Guſtav Adolf- Vereins beſchwert ſich ein
„Eingeſandt“ in der Dorfzeitung. „Mit Recht“, führt es aus,
iſt kürzlich gerügt worden, daß Kranichfeld das inländiſche
Drittel des Guſtav Adolf-Vereins für ſich ſelbſt behalten ung
ſich damit den armen Waldgemeinden gleichgeſtellt hat, die 150
—-200 pCt. Umlagen zu zahlen haben. Etwas Aehnliches liegt
guch in Saalfeld, vor. Dort iſt das inländiſche Drittel der
kleinen Gemeinde Aue a. Berg gegeben worden zur Herſtellung
der längſt verfallenen Kirche. Aue liegt nur Stunde vow
dem Kirchdorf Mirbach und Stunde von St. Graba ent-
fernt. Die Gemeinde hatte ſich ſeit vielen Jahren daran ge-
wöhnt, auswärts in die Kirche zu gehen Warum will man da
in dem kleinen Aue mit ſeinen 80 Einwohnern wieder eine
Kirche banen, wenn die nächſte Kirche ſo nahe iſt Wer ſolk
ſpäter bei dem Mangel an geiſtlichen Kräften und der Be-
ſchaffenheit des Kirchſpiels den Dienſt in jener Kirche verſehen
Aue war auch vom Oberkirchenrath zur Unterſtützung gar nicht
vorgeſchlagen. Jn dieſer Weiſe verwendet man die inländiſchen
Drittel des Guſtav Adolf-Vereins, während es manchen
Diaſporagemeinden am Nothwendigſten fehlt. Wie weit die
Beſchwerde berechtigt iſt, entzieht ſich unſerer Beurtheilung,
doch regt die Beſchwerde vielleicht geeigneten Orts eine Prüfung
der Sachlage an.

Der Jnſpecteur der 2. KavallerieJn-ſpektion, General-Leutenant von Roſenberg, hat ſich
zur Theilnahme an den Kavallerie-Manövern nach der Provinz
Sachſen begeben.

f Einen Regenbogen bei Mondenſchein hat
man am Mittwoch Abend an mehreren Orten beobachtet. Uns
liegen bezügl. Meldungen aus Aſchersleben und aus
Dresden vor: Die Farben waren etwas matter als bei einem
Sonnen-Regenbogen, aber durchaus deutlich zu unterſcheiden.
Der Kulminationspunkt des Bogens lag vielleicht 30 Grad über
dem Horizont, und wurde der Horizont vielleicht in z von dem
Bogen umſpannt. Der Himmel ſelbſt ſah hinter dem Bogen
infolge der Bewölkung tiefſchwarz aus. Die herrliche Erſcheinung
wurde ca. 3 Minuten beobachtet.

Ans aller Welt.
Vordeanx. (Preisausſchreiben.) Um die Wirk

ungen des Oels zur Beruhigung der Wellen kennen zu lernen,
hat die Handelskammer von Bordeanx, wie in den Pilot Charts
of the North Atlantie Ocean bekannt gemacht wird, eine Reihe
von Preiſen ausgeſchrieben.

St. Petersburg, 22. Auguſt. (38500 Werſt zu Fuß)
zurückgelegt hat der erbliche Ehrenbürger J. N. Balabucha aus
Roſtow am Don, welcher dieſer Tage in Moskau eintraf. Der
Sonderling hat von Kiew aus verſchiedene Gouvernements des
europäiſchen und aſiatiſchen Rußlands beſucht, bis nach Kiachta
und der chineſiſchen Grenze. Jm Winter kehrte er über den zu-
gefrorenen Baikalſee zurück und durchſtreifte Sibirien. Vom
Ural lief er zum Don, von da nach Moskau. Sein nächſtes
Reiſeziel ſind die Klöſter des Berges Athos und Jeruſalem.
Dieſer moderne Ahasverus wandert „im Namen Gottes und
auf eigene Koſten.“

VKonſtantinopel, 23. Aug. (Der entführte Kauf-
mann Saridaki) iſt am vorigen Dienſtag in der Nacht zu
rückgekehrt. Seinen Aufenthalt bei den Räubern ſchildert Sari-
daki auf folgende Weiſe: Meine Entführer verbanden mir mit
einem Tuche die Augen und brachten mich in ein Haus. Eine
halbe Stunde nach meiner Ankunft in dieſem Hauſe bot man
mir Cognac und Erfriſchungen an. Dann führte man mich an
ein Bett, wo ich ſchlafen konnte. Stets hatte ich die Augen ver-
bunden, und zwei bewaffnete Jndividuen hielten unabläſſig ſtrenge
Wacht. So vergingen auch die nächſten Tage. Die Nahrung,
die man mir reichte, war gut. Da ich beim Eſſen nicht ſehen
konnte, ſo bedienten mich meine Wächter. Fünf Tage und vier
Nächte verbrachte ich auf dieſe Weiſe. Dienſtag Abend wurde
mir die Augenbinde abgenommen und ein ſchwarzer Zwicker au
geſetzt; dann mußte ich einen Wagen beſteigen und nach einiger
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Zeit ſehten mich die Näuber auf der großen Chichliſtraße, in der
ähe von Feriköi ab und ſagten mir, ich könne jebt die Brille
nehmen und ungeſtört weggehen. Während der Gefangeu-

ſaft Saridakis war es der Polizei gelungen, den Aufenthalts
ort der Räuber zu ermitteln, doch leßtere konnten ſich noch zur
rechten Zeit mit ihrem Gefangenen in ein anderes Haus zurück
ziehen. Demzufolge wurde jede Wohnung aufs Strengſte be-
wacht, und da dies den Herren Räubern unbequem ſein mochte.
ſetzten ſie ihren Gefangenen in Freiheit. Am erſten Tage ſeiner
Haft zwangen ihn die Räuber, an ſeinen Vetter zu ſchreiben und
ein Löſegeld von 3000 Pfund zu fordern: da dieſer Brief unbe
antwortet blieb, mußte Saridaki einen zweiten, ebenſolchen an
ſeinen Geſchäftscompagnon in Stambul ſchreiben, aber auch
dieſer Brief blieb ohne Beantwortung. Als Saridaki die bei-
den Briefe ſchrieb, wurde ihm die Augenbinde abgenommen;
die anweſenden Räuber, etwa zehn Mann, waren maskirt und
in weiße Betttücher gleich Geſpenſtern gehüllt. Der Gefangene

urde von 28 Jndividuen bewacht, welche ſich von 4 zu 4 ab
ſten. Eine feinere Behandlung von den Räubern hätte er ſich

gar nicht wünſchen können; man überreichte ihm ſogar zur Kühl
ung in der Hitze einen Fächer. Die Räuberbande ſcheint größ-
W aus Jtalienern zu beſtehen. Drei Jtaliener und ein

rieche ſind bereits feſtgenommen.

Vermiſchtes.
Bezüglich des Mördes der Fran Wende laufen täglich

dei der Berliner Kriminal-Polizei neue Angaben ein. Die
Zeugen in dieſer Angelegenheit r jedoch faſt ausnahmslos
zu den Kreiſen der unter der Sittenpolizei ſtehenden Frauens-
perſouen, die mit der Sprache nicht recht heraus wollen. Es

bislang nur bekannt geworden. daß die Wende oft mit einem
danne im Café Germania geſehen worden iſt. Eine Zzeugin

will ſie viermal mit dieſem Manne dort bemerkt haben. Trotz
dem eine genaue Perſonalbeſchreibung des Unbekannten r
iſt, haben doch alle bisher feſtgenommenen und behufs Wieder
erkennung der Zeugin vorgeſtellten Männer wieder entlaſſen
werden müſſen.

Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung iſt eine Wittwe K.
in Berlin feſtgenommen worden. Bei einem in der Hoheu-
zollernſtraße wohnhaften Gymnaſiallehrer erſchien am 19. d. M.
ein Dienſtmann mit der Viſitenkarte eines dem Erſteren be-
kannten Arztes. Auf der Rückſeite der Karte ſtanden die
Worte: Bitte, ſei ſo gut, mir 200 Mark zu überſenden, welche
ich Dir heute Abend zurückgeben werde. Dem Gymnaſiallehrer
kam die Art, in der das Darlehn entnommen werden ſollte,
eigenthümlich vor, und er fragte deshalb den Dienſtmann, von
wem er geſchickt worden ſei. Dieſer gab zur Antwort, daß eine
Frau, welche in der Auguſtaſtraße das Darlehn in Empfang
nehmen wolle ſeine Auftraggeberin geweſen ſei. Die Frau,
im welcher ſpäter die Wittwe K. ermittelt wurde, gab der Poli-

i gegenüber zunächſt an, die Viſitenkarte von einem jungenMann erhalten zu haben. Als ſie aber die Richtigkeit dieſer
Behauptung nicht nachweiſen konnte, geſtand ſie zu, daß ſie die
Karte in ihrer Wohnung, wo der Arzt früher ein möblirtes
Zimmer innegehabt, gefunden, auf der Rückſeite mit den Schriſt
zügen verſehen und zu dem Verſuch der Erlangung von
Se kynnrt habe. Nach dieſem Eingeſtändniß erfolgte ihre

erhaftung.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 28. Auguſt.

Aufgeboten: Der Maurer K. R. Mehlig und W. Th.
Bergholz, Ziethenſtraße 33.

Geboren: Unehelicher Sohn, Wittekindſtraße 15. Dem
Maurer F. C. Brand 1 Sohn, Ränzelgaſſe, 1. Dem
Töpſer F. C. P. Kaulich 1 Tochter, Triſtſtraße 7. Dem
Schuhmacher K. E. F. Fetiſch 1 Tochter, Burgſtraße 45.

Geſtorben: Des Handarbeiters W. H. Günther Sohn
3 Monate 5 Tage, Eichendorffſtraße 36. Des Handar-
S Ch. Fränzel S 1 Monat 12 Tage, Eichendorff-
raße 36.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rentier Schmöle mit Familie aus

rankfurt a. M. Apothekenbeſitzer Haniſch mit Gemahlin aus
zoſen. Rittergutsbeſitzer Brauſe mit Gemahlin aus Schleſien.
rau Framhein mit Fräulein Tochter aus Hamburg. vonWangern mit Familie und Dienerſchaſt aus Breslau. Fräulein
oſt mit Jungfer aus Berlin. Major Boeckh aus Elberfeld.
ngenieur Aſthöwer a. Dortmund. Prakt Arzt Dr. Stande a.
amburg. Kaufleute. Randel, Werner, Ahlers. Schüler.
aranczewski und Albert Herrmann aus Berlin. Frank aus
üſtrow i. Mecklenburg. Hermann aus Pforzheim. John
rüllau aus Dülken. Hoffmann aus Dresden. Scheller aus

Bremen, Liebrecht aus Offenbach a. M. Seeger a, Augsburg.
Mahler aus Prag. Barenthin aus Hohenlimburg. Schmid a

öln a. Rh. Evers g. Stuttgart. Hartmann g. Mühlhauſen i.
h. Veterſen aus Bremen. Garnier aus Straßburg i. E.

Kienle aus Stuttgart. Raabe aus Hamburg.
Hotel Kronprinz. Fabrikant L. Lindner g. Mittweida und

Vin aus Berlin. Referendar Beckmann a. Beipzig. Kauflente:
Balthaſar aus Rathenow. Schneider aus Leipzig. Rewold a.
Erfurt. Spieß aus Cöln. Francke aus Crefeld. Röhle aus
Bernburg. Dybgen aus Hamburg. A. Philippsthal a. Crefeld.
Leſſer aus Hamburg. Stern qus Dresden. Cordes aus

ieleſeld. Roehling mit Frau und T. a. Halle. Löwenſtern a.
erlin. Mann aus Berlin. Wuthenow aus Leipzig. Zenning

ous Berlin. Dr. med. Müller aus Stettin.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröſſnungen: Gutsbeſitzer Hermann Stein in

Burkersdorf (Burgſtädt); Handelsmann Conrad Schollmeyer in
Beberſtedt (Dingelſtädt); Kaufmann Otto Munkelt in Alt-Salze
(Gr.-Salze); Vormalige Kohlenhändler und dermalige Soldat
der 4. Komp. des 7. Jnf.-Regts. Nr. 106 zu Möckern, Reinhold
Schulze (Leipzig).

Verkehrsweſen.
Der Unterbau der Eiſenbahn Salzwedel-Lüſch o w nähert ſich immer mehr ſeiner Vollendung; derſelbe

wurde von zwei Seiten aus in Angriff genommen, und während
der Theil Lüchow-Wuſtrow bereits fertig geſchüttet iſt, erreicht
die Schüttung jetzt ſchon den Bahnhof Salzwedel einerſeits und
andererſeits Teplingen.

Das Directorium des Eiſenbahnbezirkes
Magdeburg hat mit den ſtädtiſchen Behörden von Helm-
ſtedt nochmals über den anzulegenden Bahnhof vor
dem Helmſtedter Norderthore bei der Bahn Helm-
ſtedt-Oebisfelde berathen. Wie wir hören, ſoll nunmehr eine
Halteſtelle unweit der Stadt angebracht werden.

Jndnſtrie und Handel.
-s. Die Mitteldeutſchen Salinen errichten

vom 1. September er. mit Rückſicht auf die abge-
ſchloſſene Convention hier unter Leitung des
Herrn Director Leopoid eine gemeinſchaft-

iche Verkaufsſtelle. Bis jetzt beſtand bekannt-
ich nur ein ſogen. Controllbureau.

s Jnhaäber von Kux ſcheinen der Mans-
felder Gewerkſchaft ſeien darauf aufmerkſam gemacht,
daß jetzt der Stempelſiskal zu dem Beglaubigungs-Atteſte unter
dem Autrage auf Eintragung von Kux- Eigenthum in das beim
Könglichen Amtsgericht Eisleben geführte Gewerkenbuch einen
Stempel im Betrage von 1 50 verlangt, da die Grund-
buch-Ordnung in dieſem Falle nicht Anwendung finden könne.

Wollberichte.
Leipzug, 28. Aug. Wolle. Die hente Nachmittag

in der Neuen Börſe abgehaltene vierte diesjährige Kämmlings-
auction erfreute fich, dem L. T. zufolge, der Theilnahme zahl-
reicher Käufer. Es herrſchte eine gute Animation. Gute
Auſtralier und BuenosAyres ſtellten ſich 20 höher als in
der Juniauction, fehlerhafte Auſtralier und Buenos-Ayres er-
hoben ſich im Preiſe 10 z höher als die Notirungen der letzten

Auetion. Von dem in 363 Looſen zum Verkauf geſtellten
Quantum von 436 000 kg wurden 115 000 Kg zurückgezogen.

Leipzig, 28. Auguſt. Notirungen von Kamm-
zug auf Zeit:La Plata Contract B September. 4,75 44

do. do. B October 4.77do. do. B November-Dezember 475
do. do. B Jannar 465do. do. B Marugr 42do. do. B März- Mai 4,679d C unverändert.o. do.Umſatz: Contract B 85 000 kg. Tendenz: Geſchäftslos.

Coursbericht der Kankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 29. Auguſt 1890.

rigen Conrsnotizür W
4 Halleſche Stadt-Obligation.e n St u e e e3 alleſche adt-Oblig.r W 319925 G.3 o Halleſe tadt-Oblig.g n z t O h 3 97,75 B.
3 Halleſche Stadt-Oblig.e 80 G.3 Erfurter Stadtanleihe32 Naumburger Stadtanleihe
4 Pfaudbr. der Prov. Sachſen 1102,50 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 (1102,25 B.
3 o Sächſ. Provinzial-Oblig. 3298,50 B.
3 Unſtrut-Regulirungs-

guelert I4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.S orhigr er 4 1100 G.
4 Werk der Cröllwitzer

e n 0 144 Hypoth.-Anl. der Hall.e en t 4 101 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerk-a n en m 4 1100 B.Hyp.Anl. der Naumb4Braun. A. G 4 099.75 bz.
Halleſche BankvereinsActien 1889 10 5 165 G.
Spar undVorſchußBank-Actienj 1880 4 1129 bz. u. G.
Körbisdorf. Zuckerfab.-Aktien 1889 901 5, 4 1106 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889 90 4
Zuckerrafſinerie Halle-Actien 1888/89) 124 1163,50 G.
Sächſiſch-Thür. Brannkohlen
S e v tohl 1889 9 4 (160 G.

chſiſch- Thür. Braunkohlen48 St Prioritäten 1889 9 5 160 G.
WerſchenWeißenfelſer Braun-

kohlenAktien 1889/901 11 4 1165 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

d S 1889/901 3 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-bei fahre 1889,901 7 4 (110 G.
Naumburger Braunk. Actien [1889/901 6 4 1100 G.
Halleſche rauerei St.-Actien

(Michagelis) 1888/89) 5 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 8Actien- Brauerei Feldſchlößchen 4 1116 B
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1888 801 6 4 1150 G
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

e 1888/891 20 4Maſchinenf.-Actien 1889 32 4
Halleſche Straßenbahn 18389 6 4 1124 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/891 12 4 150 B.
Eönnern, Malzfabrik-Actien [1888 89) 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1888/89) 13 5
Niemberger Malzfabrik Actienn 14 1108 B.
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1889/901 3 4 88,50 B.Knxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bexgbanvereins S e.Knuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) S e. 195 G.Packhofs-Actien“*) S 2fe. 260 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich

pro Stück,

Halle, 28. Anguſt. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,00 Weizenmehl 00 .4 28,00 28,50 do. O 27,05)
—-27,50 Roggenmehl 0 .4 25,00 do. 0/1 4 24,00 Futter-
mehl 15.--, Roggenkleie 11.00 Weizenkleie 10.50Weizenſchaale 10, Heidemehl 32,00.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 29. Auguſt 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
40 Reichsanleihe. 107,10 Dortm. UnionSt.-Prior. 101,25

d 99,90 Riebeck Montanwerke 185,
49 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.-Actien 174,75
3 do 399,90 Franzoſen 109,0*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98.40 Lombarden 69,75

87.40 Ruſſ. Süd-Weſt 84,90
Gotthardbahn 171,50 4 Oeſtr. Goldrente 96,50

Disconto-Commandit 227,50ito 4 Ung. 91 75Darmſtädter Bank 164,40
O.

Darn *49 Ruſſ. 1880er Anl. 97,90Deutſche Bank 16825 59 Jtal. Nenten 95,50
Berl. Handelsgeſellſch. 173,90 Oeſtr. Noten. 181

Laurahütte 161,12 Ruſſ. do. 246
Se „Tendenz: abgeſchwächt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco, 194, Angnuſt 19950, Herbſt 187,75, Tendenz

beſſer.
Roggen: loco 167, Anguſt 172,75, Herbſt 165,25.. Tendenz

ruhig
Hafer: loco Auguſt 137,50, Herbſt 136,50 flan.
RNüböl: Herbſt 59 80 feſter.
Spiritus: (70er Waare) loco 40,20, Aug.-Sept. 39,50. Herbſt

38,80. 50er Waare), loco 60,10.
Petrolenm: loco 23,30, nächſten Monat

Fondsbörſe. An der heutigen Börſe war keine einheitliche
Tendenz zu beobachten; auf den meiſten Gebieten war Verkaufs-
luſt vorhanden und wenn auch die Rückgänge nicht allzu tief
einſchnitten, ſo mußte doch die Hanſſepartei ſich Zurückhaltung
anferlegen, durch welche das Geſchäft, wenigſtens in vorgerückter
Zeit zu leiden hatte. Unter großen Schwänknngen, verkehrten
beſonders Banken- und Montanwerthe; bei vorwiegend
ſchwacher Haltung konnten ſich dieſelben auch nur ſehr wenig
erholen. Die ungünſtigere Stimmung auf dem Montanmarkte
wurde durch ſchlechte Berichte vom amerikaniſchen Getreidemarkt,
ſowie durch Privatnachrichten über angeblich ungünſtigere Ge-
ſtaltung des Kohlengeſchäſts in Rheinland und Weſtfalen mo-
tivirt. Auf die Kurſe der Banken drückten ſpekulative Abgaben,
ein anderer Grund war für Abſchwächnng auf dieſem Felde
durchaus nicht vorhanden. Die außerordentlich gute Haltung,
welche Eiſenbahnen, fremde wie einheimiſche, beobachteten,
führte gegen Schluß der zweiten Börfenſtunde eine allgemein
gehohenere Tendenz herbei, durch welche namentlich Montan-
werthe ſich wieder etwas beſſern konnten. Fremde Renten er
litten nur ganz geringe Einbußen und das Geſchäft blieb ziem-
lich unbedeutend. Ultimogeld iſt leichter zu erhalten und bedarf
nur 4 Vrivatdiscont 36 V. Der Schluß iſt überall wieder
abgeſchwächt auf das Gerücht, daß in Rußland wieder nene
Zollerhebungen vorgenommen werden ſollen.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete ohne einhbeit-
liche Tendenz; während Weizen durch New-Yorker Flauheit
durchweg niedriger notirte und angeboten blieb, ſtellten ſich

Geb. uer- Schwetſchkeſſche Vuchdruckerei in Ha Saale.

Roggenpreiſe be imäßigen Umſatzen allgemein höber, da weitere
Klagen über Kartoffelkrankheit Deckungen und Kaufluſt an
dauern ließ, ſpäter ſchwächte ſich infolge mangelnder effectiver
Waare die Stimmung wieder ab. Für Weizen vordere Sichten
lebhafte Nachfrage, ſo daß geſtrige Schlußgotirungen über
ſchritten wurden. Hafer auf überwiegendes Angebot ferner
nachgebend. Mehl feſt. Rüböl ſtill und ſchwach, ſpäter leicht
erholt. Spiritus feſt einſetzend, nachher durch umfangreiche Re
aliſationen ermattend.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Nürnberg, 28. Anguſt. Jn der letzten Nacht richtete

ein ſtarker, aber nur kurze Zeit dauernder Orkan viel Ver
heerungen an Bäumen und Häuſern an. Auf dem Volks
feſtplatz wurden die Buden umgeworfen und Flaggenmaſte
umgeſtürzt. Die Menagerie Falck gerieth durch
umfallende Lampen in Brand, wodurch eine
Panik entſtand. Sämmmtliche Thiere wurden
mit Mühe gerettet. Auf dem Bahnhof geriethen durch
die Macht des Windes mehrfach Wagen in's Rollen, ſo
daß Zuſammenſtöße befürchtet wurden. Alle Züge hatten
Verſpätung. Menſchen wurden nicht ernſt verletzt.

Peſt, 28. Auguſt. Das Elend in dem durch die
Feuersbrunſt verwüſteten Tokai iſt unbeſchreiblich. Fünf-
hundert Gebäude, darunter ſechs Kirchen, ſind nieder-
gebrannt. Fünf Perſonen verbrannten mit, acht Kinder
werden vermißt, mehr als 1100 Familien ſind
obdachlos. Außerdem werden rieſige Brände aus allen
Theilen des Landes gemeldet. Der Geſammtſchaden wird
annähernd auf 2 Milliarden Gulden a große
Saminlungen ſind eingeleitet. Auch aus Plaski in Kroatien
wird ein rieſiger Waldbrand gemeldet, der entſtanden
Brandſchaden überſteigt eine Million.

FamilienNachrichten.
Aus verſchiedenen auswärttgen Zeitungen entnommen
„Verlobt: Frl. Doris Graubner mit Hrn. Rittergutsbeſitzer

Schulz (Leipzig--NeuTſchau). Frl. Margarethe Stoeveſandt m.
Hrn. Guſtav Goebel (Berlin). Frl. Marie Claus mit Hrn.
Hauptmann Curt von Petersdorff (Heimſoot). w
Verehelicht, Hr. Dr. med. Heinrich Meffert mit Frl. Meta

Kurtz (Büderich a. Rh--Flammersfeld).
Geboren: Ein Sohn: Hru. Staatsanwalt Riehle (Osna-

brück). Hrn. Auguſt Krauſe (Leipzig). Hrn. Premier- Lieutenant
von Häniſch (Berlin). Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Höckner
(Danzig). Hrn. Dr. Graswald (Gablenz). Hrn. Emil Zadewitz
(Rathenow). Hrnu. Erbjägermeiſter Günther von Jagow (Rüh-
ſtädt). Hrn Premierlieutenant Kurt von Printz (Königsberg i
Pr.). Hrn. Arthur von der Heyde (Waſſermühle Angerburg).

Geſtorben: Hr. Rentier Friedrich Schliephacke (Göttingen)
Frau Johanne Müller, geb. Müller (Olverſtedt).

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 1. September er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Einleitung des Enteignungsverfahrens wegen des vom
Grundſtück Breiteſtraße Nr. 19 abzutretenden Terrains.
Desgleichen wegen des vom Grundſtück alter Markt Nr.
24 abzutretenden Terrains.
Feſtſtellung der Entſchädigung für das vom GrundſtückMittelſtraße Nr. 8 abzutretende Terraiu.
Desgleichen für das vom Grundſtück Schmeerſtraße Nr-
15 und 16 abzutretende Terrain.
Desgleichen für das von der Neuſtadt an das Grundſtück
Moritzkirche Nr. 1 entfallende Terra in.
Desgleichen für das vom Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 69
abzutretende Terrain.
Aenderungen am ſüdlichen Bebauungsplan.Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Miühlpforte und einen

Theil der Mühlgaſſ e.
erung der Fluchtlinie für eine Strecke der Berliner-

raße.
Genehmigung des mit der Staatseiſenbahn Verwaltung
und den beiden Straßenbahn-Geſellſchaften abzirChließen
den Vertrages wegen Einführung der Geleiſe in den Per
ſonen-Bahnhof,

11. Verlängerung des Kanals in der Dreyhauptſtraße c.
12. Deputirung eines Mitgliedes zur Jahresverſammlung des

Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit.
13. Mittheilung vom Reſultat des Termins zum Verkauf des

Schulgrundſtücks an der Poſtſtraße und von einem Nach
gebot.

14. le Abſchluß der katholiſchen Schule und Nachbe-
willigung.15. Desgleichen der e und Nachbewilligung.

16. Final- Abſchluß der lateinloſen Realſchule.
17. Desgleichen der e
18. Entlaſtung der Rechnung über die von Ritzenberg'ſche

Stiftung bro 1888/89.
19. Creirung einer Aſſiſtenten-Stelle in der Sparkaſſe.

Geſchloſſene Sitzung:
20. Penſionirung eines Polizei-Sergeanten.
21. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 2. Bezirk
22. Desgleichen für den 15. Bezirk.
23. Desgleichen für den 12. Bezirk.
24. Desgleichen für den 7. Bezirk.
25. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.
26. Erhöhung der Tagegelder zweier Hülfsarbeiter.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

T

Familien Nachrichten.

e h a d G4 Statt beſonderer Meldung.
g Durch die glückliche Geburt eines geſunden Töch-

terehens wurden hoch erfreut [16306t A. Steinbach und FrauAung geb. Schulze

O W
Für die beim Tode unſeres Schwagers und Onkels,

des Rentier [16310

W
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Johnann Gottlob Bedau,gewordenen vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme ſagen
hierdurch herzlichen Dank

Fienſtedt, den 28. Auguſt 1890.
Die Hinterbliebenen.

Berg der Aktiengeſed ſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle
Verantwort liche Redakteure:; Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſüle

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt aneſchließlich des Nachbezeichnetenz
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Louis Lehmann
für den Handels-, Börfen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1
und *.2 Uhr. Die Cr pedition (Jnſeratenannahme und Seſchäſisangelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Borm. die 7 Uhr Abende
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Die electriſche Straßenbahn
in Halle a. S.

Als erſte deutſche Stadt ſteht Halle mit der Anlage einer
electriſchen Straßenbahn vor einem Experimente, deſſen erfolg-
reiche Durchführung für das Straßenbahnweſen überhaupt von
durchſchlagender Wirkung werden dürfte. Denn es iſt mit Sicher-
Heit vorauszuſehen, daß dieſe erſte Ausführung einer elektriſchen
Bahn in einer Stadt, welche bei einem ſehr lebhaften Verkehre
an ihrem inneren Stadttheile faſt durchweg enge Straßen hat,
in denen vielfache und erhebliche Steigungen (bis 1: 21) zu über
winden ſind, die Anſchauungen über den electriſchen Betrieb
klären und erwünſchten Aufſchluß über die Eigenthümlichkeiten
dieſer neuen Betriebsweiſe geben wird, die wir bis jetzt erſt nur
nach amerikaniſchen Berichten kennen.

Die bisher mit Pferden betriebene „Stadtbahn“, welche von
der „Allgemeinen Electricitäts Geſellſchaft' zu Berlin in eine
electriſche Straßenbahn umgewandelt wird. hat etwa 6“2 Kilo
meter Geleislänge, iſt eingeleiſig gebaut und derartig mit Weichen
verſehen, daß ein Sechsminutenbetrieb möglich iſt. Die Wagen
haben die Größe der einſpännigen Tramwaywagen mit Raum für
r FeehRen und ſind mit dem bekannten Zahlkaſtenſyſtem

erſehen.
Bei der Einrichtung und dem Betriebe einer electriſchen

Bahn ſind folgende drei Theile zu unterſcheiden
J. Die Kraftſtation, wo die electriſche Kraſt in einer oder

mehreren Dyngmomaſchinen durch Dampfkraſt erzeugt
wird.

2. Die Hinleitung der electriſchen Kraft nach den auf den
Geleiſen verkehrenden Wagen.

3. Die Motorwagen, in deren electriſchen Triebwerken der
Strom in mechaniſche Arbeit umgeſetzi wird.

Die Kraftſtation wird in den Gebänden des bisherigen
Pferdebahn Depots untergebracht. Es werden hier 3 Dampf-
keſſel von je 125 Quadratmeter Heizfläche aufgeſtellt, durch welche
Dampfmaſchinen von zuſammen 400 Pferdeſtärken geſpeiſt werden,
welche 4 Dyngmomaſchinen von je 100 Pferdeſtärken in Bewegung
Jetzen. Die letzteren ſind „Gleichſtrommaſchinen“ und für 500
Volt. Spannung gebaut. Die maſchinelle Jeiſtungsfähigkeit iſt
ſo berechnet, daß auf ſämmtlichen Linien der Straßenbahn die

ur Durchführung des Sechsminutenbetriebs im Verkehr zu er
altenden Wagen mit der polizeilich feſtgeſetzten Geſchwindigkeit

von 9 Kilometer pro Stunde fahren können und zwar ſelbſt bei
Mitführung von Anhängewagen. Jm normalen Betriebe werden
bei der gegenwärtigen Ausdehnung der Stadtbahn 21 Motor-
wagen gleichzeitig im Rollen ſein und die zur Bewegung dieſer
Wagen erforderliche Strommenge berechnet ſich auf rund 240
Ampère. Bei der, wie vorbemerkt, feſtgeſetzten Spannung von
500 Volt. muß alſo die Kraftſtation 240 500 120 000
Voltampère liefern, was in mechaniſche Arbeit umgeſetzt rund
150 Pferdeſtärken bedeutet. Die Kraftſtation der Halliſchen An-
lage wird derartig mit Reſervemaſchinen ausgerüſtet, daß ſie im
Bedarfsfall mehr als das Doppelte der Arbeit zu liefern ver
mag, welche der normale Betrieb erfordert.

Die Anordnung der oberirdiſchen Stromzufüh-
rüng erfolgt bei der hieſigen Anlage nach dem Syſtem
Sprague“, welches als das bewährteſte für Straßenbabnen in
dordamerika faſt ausſchließlich zur Anwendung kommt. Bei

dieſem Syſtem iſt zwiſchen der eigentlichen Stromleitung
und der Arbeitsleitung zu unterſcheiden. Die erſtere iſt
iſolirt und wird in Halle nach Art neuer Telegraphenleitungen

Bei dem Jntereſſe, das die Anlgge des elektriſchen Be
triebes unſerer Straßenbahn, als die erſte ihrer Art in Deutſch
land, naturgemäß hier und auswärts erregt, geben wir, unter
Verweſſung auf, den äußerſt inſtruktiven Artikel über „Electriſche
Straßenbahnen“ im Feuilleton der Nummer 182 der Zeitung vom
6. Jum, auch den obigen Aufſatz noch wieder, der noch ſpezieller
als es Anfangs Juni möglich war, die bei der Anlage in Be
tracht kommenden lokalen Verhältniſſe berückſichtigt.
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hergeſtellt: in beſtimmten Entfernungen gehen von der Strom-
leitung Querverbindungen nach der Arbeitsleitung. Unter letz-
terer verſteht man einen Draht, welcher über dem Bahngeleiſe
und zwar in der Richtung der Mittellinie deſſelben augeordnet
iſt und durch welchen der elektriſche Strom in die Triebmaſchine
der zu bewegenden Wagen geleitet wird. Bei einer doppel-
geleiſigen Straßenbahn ſind natürlich auch zwei Arbeits
leitungen erforderlich, während bei der eingeleiſigen, wie in
Halle, nur bei jeder Weiche in der Länge derſelben eine zweite
Arbeitsleitung vorzuſehen iſt. Es laufen alſo Strom und
Arbeitsleitung einander parallel und die Querverbindungen
derſelben geben der ganzen Anordnung, wenn man ſich dieſelbe
im Grundriß aufgezeichnet denkt, das Anſehen einer Sproſſen-
leiter, als deren beide Leiterbäume die Strom und Arbeits-
leitung erſcheinen, während die Sproſen von den Quer
verbindungen gebildet werden.

Beſondere Vorkehrungen erfordert die Befeſtigung der
Leitungen. Jn den hieſigen en gen Straßen verſährt man ſo,
daß in Abſländen von 40 zu 40 Meter Querdrähte zwiſchen
Wändiſolatoren ausgeſpannt werden, an denen in der Richtung
der Geleismittellinie Jſolatoren aufgehängt werden, welche die
Arbeitsleitung tragen, während die oberirdiſche Stromleitung
an anderen an geeigneten Hausecken in 5/2 Meter Höhe ange
brachten Jſolatoren befeſtigt werden. Jn den breiteren Straßen
werden für die Stromleitung und zwar auf beiden Straßen
ſeiten dicht hinter den Bordſchwellen ſchmiedeeiſere „Gitter-
maſte“ von der gleichen Höhe aufgeſtellt, auf welchen wiederum
beſondere Jſolatoren aufgeſchraubt ſind, ſo daß die beiden
ſchrngen an allen Befeſtigungspunkten doppelt iſolirt
ind.

Nach der vorbeſchriebenen Anordnung macht nun der elek-
triſche Strom den Kreislauf von der Kraſftſtation ausgehend
durch die oberirdiſche Leitung bezüglich die Arbeitsleitung bis
zum Endpunkte der Bahn und verrichtet hierbei die ihm zuge-
dachte Arbeit der Fortbewegung der Wagen, indem er von
der Arbeitsleitung aus durch die Maſchinerie des Wagens in
die Schienen geführt wird, wo er den Rücklauf zur Kraftſtation
nimmt. Es drängt ſich natürlich die Frage auf, ob bei der
Circulation des elektriſchen Stromes durch die Schienen beim
Ueberſchreiten derſelben durch Fußgänger oder Fuhrwerke keine
Gefahren zu befürchten ſind. Dies iſt nicht der Fall,
weil der elektriſche Strom nur fühlbar wird,
wenn er geſchloſſen kreiſt. Durch den Körper des-
jenigen aber, welcher die Schienen betritt, wird kein Strom ge
leitet, weil er nicht die Verbindung mit der oberirdiſch in 5f2
Meter Höhe geführten Arbeitsleitung erreicht.

Zu dem dritten Theile einer elektriſchen Straßenbahn, dem
Motorwagen, iſt zu bemerken, daß die Wagen der hieſigen
Straßenbahn mit Rückſicht anf die zu überwindenden erbheblichen
Steigungen zwei Electromotoren von zuſammen 30
Pferdeſtärken haben. Der Strom wird von der Decke des
Wagens in einer iſolirten, für die Fahrgäſte nicht zugänglichen
Leitung durch die Umſchaltevorrichtung zu den Electromotoren
geführt, welche im Untergeſtell des Wagens in einem beſonderen
Gehäuſe eingebaut ſind. Die Ueberführung des Stromes von
der Arbeitsleitung auf den Wagen erfolgt durch einen langen,
aus Stahl gefertigten Arm, der auf dem Wagendeck federnd in
einem Univerſalgelenk ruht und eine an ſeinem oberen Ende
befeſtigte Rolle gegen den Draht der Arbeitsleitung drückt, wo
durch der elektriſche Strom von letzterer abgehoben wird. Die
Umſchaltevorrichtung, welche ſich auf jedem der beiden
Perrons des Wagens befindet, wird von dem Wagenführer
mittelſt einer gewöhnlichen Kurbel in Thätigkeit geſetzt, unter
der ſich ein Gradbogen befindet, nach welchem die Kurbel ein
geſtellt wird, um den elektriſchen Strom zur Erreichung einer
beſtimmten Geſchwindigkeit wirken zu laſſen. Die Kurbel iſt
abnehmbar; dieſelbe kann aber nur abgenommen werden, wenn der
Umſchalter auf den Halt geſtellt iſt. Verläßt der Wagenführer
ſeinen Poſten, ſo muß er die Kurbel mitnehmen; er kann ſie
aber nur mitnehwen, wenn der Umſchalter auf Halt geſtellt iſt,
und darin liegt eine um ſo größere Sicherheit, als dieſelbe nicht
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ausſchließlich von der perſönlichen Zuverläſſigkeit des Wagen
führers abhängt. Ein electriſcher Motorwagen iſt durchſchnitt-
lich 1500 Kilogramm ſchwerer als ein gewöhnlicher Straßen-
bahnwagen von gleichen Größenverhältniſſen.

Nachdem wir im Vorſtehenden die Einrichtung der electri-
ſchen Straßenbahn, (welche zu einem Theile wahrſcheinlich noch
im Laufe des Herbſtes, anß allen Linien aber bis zum 1. Juni
nächſten Jahres in Betrieb geſetzt wird) in der Hauptſache
geſchildert haben, bleibt nur noch beſonders hervorzuheben, daß
die ſtädtiſchen Behörden nur mit der peinlichſten Vorſicht ſich
zur Einführung dieſer Anlage entſchloſſen und mit der Unter-
nehmerin, der Allgemeinen Electricitäts- Geſellſchaft zu Berlin,
Vereinbarungen getroffen haben, welche dieſelbe nimmer mehr
bätte eingehen können, wenn ihr nicht das Gelingen des Unter-
nehmens von vornherein unumſtößlich feſtgeſtanden hätte.

Schließlich verweiſen wir noch bezüglich der geradezu rabi
den Entwickelung der electriſchen Straßenbahnen in Nordamerika
auf eine farbloſe, jeder Reclame fernſtehende Notiz, welche
im „Deutſchen Reichs-Anzeiger“ Nr. 150 vom 23. Juni d. J-
enthalten iſt. Jn derſelben heißt es:

Jrn den Vereinigten Staaten von Nordamerika wurden elec
triſche Bahnen erbaut bezw. in Betrieb geſetzt:
1885 3 Bahnen mit einer Bahnlänge von 12 km und Wagen-

zahl 81 Stück.
1886 5 Bahnen mit einer Vahnlänge von 45 km und Wagen-

zahl 39 Stück.
1887 7 Bahnen mit einer Bahnlänge von 46 km und Wagen-

zahl 81 Stück.
1888 33 Bahnen mit einer Bahnlänge von 210 km und Wagen

zahl 265 Stück.
1889 im 1. Halbjahr 19 Bahnen mit einer Bahnlänge von 181 km

und Wagenzahl 184 Stück.
Da am 1. Juli 1889 noch 42 eleciriſche Bahnen mit einer

Bahnlänge von 428 Kilometer und 364 Wagen im Bau be-
griffen waren, ſo betrug die Geſammtzahl der am Schluß des
genannten Jahres im Gebiete der Vereinigten Staaten vor
bandenen Bahnſtrecken 109:; dieſelben hatten eine Vetriebslänge
von 922 Kilometer und einen Wagenpark von 946 Stück.“

Fügen wir dieſen trockenen Zahlen noch die Thatſache hinzu,
daß unſer deutſcher Landsmann Karl Schurz mit an der
Spitze der Geſellſchaft ſteht, welche die electriſchen Bahnunter-
nehmungen in die Haud genommen hat, ſo erſcheint uns dies
allein als eine vorzügliche Gewähr, da ein Karl Schurz nie-
mals ſeinen Namen als Aushängeſchild für zweifelhaſte Unter-
nehmungen hergeben würde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

Plagwitz, 28. Auguſt. (Frecher Betrug.) Vor
Kurzem wurde ein in einer Gummiwagreufabrik hierſelbſt ange
ſtellter 24 Jahre alter Buchhalter aus Stötteritz, in Lindenau
wohnhaft, wegen Unterſchlagung von über 500 Mark und Buch-
fälſchungen in einigen zwanzig Fällen feſtgenommen und der
Behörde überliefert. Der betrügeriſche Geſchäftsgehilfe hatte
dieſe Unterſchlagungen dadurch verübt, daß er Arbeiter in Lohn-
büchern als in Arbeit ſtehend eintrug und ſo die Löhne von
Leuten einſtrich und für ſich behielt, die überhaupt nicht exiſtirten.
Außerdem hatte er noch 100 Mark für zwei Rechnungen unter-
ſchlagen.

T. Aus Thüringen, 28. Anguſt. Der Schneider
meiſter Reißhaus in Erfurt, Reichstagskandidat im 2-
Meininger Wahhlkreis, iſt bei der letzten Wahl von dem Deut-
ſchen Schneiderkongreß zum beſoldeten Geſchäftsführer „mit aus-
kömmlichein Gehalt“, )man ſagt mit 2400 (7) gewählt worden-

Die Schützengeſellſchaft in Pößneck bat ſich viel
vorgenommen. Sie will eine Theaterbühne für 15,000 Mark
und eine Schießhalle für 3400 Mark bauen, den Schützenplatz
ebnen und für Gaseinrichtung im Garten zu Jlluminations-
zwecken 2000 Maxk ansgeben. Für alle dieſe Neuerungen iſt
von der jüngſt ſtattgehabten Generalverſammlung ein Kredit
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(6) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 21
„Laſſen wir jetzt den Wormſer Handel,“ ſagte der Ritter von Oſthofen un

geduldig; „erzählt uns lieber etwas von dem Tag in Landau. Wir haben zwar
auf der Herfahrt manches von vorbeiziehenden Freunden und Bekannten gehört,
aber Genaues weiß ich noch immer nicht.“

Nun,“ antwortete Sickingen, „die Geſinnungsgenoſſen haben die Satzungen,
die Euch ja bekannt ſind, mit Freuden angenommen und feierlich beſchworen.
Jeder Ritter, mit Ausnahme von dreien, hat den Bundeseid auf die Bibel abge-
legt. Zum Bundeshaupt hat man mich gewählt. Noch vor Ende des nächſten
Monats wird die Fehde gegen die Kurtrierer eröffnet.“

„Ha, wenn wir unr ſchon mitten im Kampfe ſtänden!“ rief der Ritter von
Roxheim lebhaft aus.

„„zZu Gliedern des Bundesausſchuſſes,“ fuhr Sickingen fort, „ſind beſtellt worden:
für den Kraichgau: Stephan von Venningen und Wilhelm von Sterufels, für
den Hunsrücken und die Nahe: Heinrich von Schwarzenberg und Melchior von
Rüdesheim, für den Weſtrich: Philipp von Helmſtädt und Hans von Braubach,
für den Rheingan: Philipp von Dalberg und Friedrich von Flörsheim, für den
Wasgau: Wolf von Türkheim und Balthaſar Fleckenſtein.“

„Das ſind die richtigen Männer ſagte der Ritter von Oſthofen, indem er
nach dem Pokal langte und einen tüchtigen Zug that.

Sickingen ſah einige Minnten lang finſter vor ſich hin, dann fuhr er fort:
„Daß ich den Kurtrierer mit einer Fehde überziehe, hat nicht nur darin ſeinen
Grund, daß er dem Lichte des Evangeliums mit dem grimmigſten Haſſe gegenüber
ſteht, ſondern auch darin, daß er an meinen Freunden Hilchen Lorch und Gerhard
Brönner ſchweres Unrecht verübt.“

„Den Greifenklan zu Vollraths kenne ich,“ bemerkte der Roxheimer in einem
verächtlichen Tone; „das war ſtets ein zweidentiger Patron.“

„Hört zu!“ ſagte Sickingen; „die Freunde und Bundesgenoſſen, welch ich
Euch genannt, haben vor kurzer Zeit in einer Fehde mit dem Kurtrierer zwei
Trieriſche Unterthanen: einen gewiſſen Richard, der Schultheiß in Sernheim iſt,
und einen gewiſſen Jacob Kreutz zu Gefangenen gemacht. Gegen das Verſprechen
eines Löſegeldes von 5000 Dukaten, für deren Zahlung ich einzuſtehen verſprach,
ließen Hilchen Lorch und Brönner die Gefangenen frei. Der Tag kam, an welchem
das Löſegeld bezahlt werden ſollte, aber die Summe wurde nicht eingeliefert. Die
aus der Gefangenſchaft Entlaſſenen ſchrieben, Kurfürſt Richard habe das Verſprechen
als durch Gewalt erzwungen für nichtig erklärt und verboten, auch nur einen
Fieller zu zahlen. Da ließ ich mir denn von den Freunden die Forderung ab-
heten und verkangte nun ſelbſt die Zahlung der 5000 Dukaten. Richard von
Greifenklau zu Vollraths aber antwortete mit trotziger Ablehnung, und zwar fand
ich das verletzende Schriftſtück bei meiner Rückkehr von Landau vor. Darauf habe
ich denn ſogleich den Fehdebrief an den Kurtrierer entworfen, der morgen abge
jendet werden wird. Die Unzufriedenheit der Trierer mit ihrem Kurfürſten und
rgiſchof, wie mit der ganzen Cleriſei wird uns die Eroberung der Stadt leicht
iachen.“

Der Leibknappe Peter trat in dieſem Angenblicke ein und meldete, ein Reiſiger
)es Ritters von Dahn ſei in der Burg eingetroffen und bitte dringend, vor den
Schloßherrn geführt zu werden; er habe einen wichtigen Auftrag des Knappen
on auszurichten, dem es gelungen ſei, in das Schloß Nicolas' von Winden
u kommen.“

Bei dieſer Kunde ſprang Sickingen auf. „Ha, wenn ſich meine Vermuthung
eſtätigt! Führe den Reiſigen ſogleich hierherl“

Sickingens letzte Tage. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.
„Ja, das ſehe ich,“ bemerkte der Mönch und ich fürchte, daß meine Mittel

da wohl nicht die erſehnte Wirkung haben werden. Vor allem, gnädiger Herr,“
wandte ſich jetzt Theobald flüſternd zu dem Burgherrn, „wäre es gut, wenn ich
ein Gefäß mit ganz friſchem Waſſer gefüllt, zur Hand hätte.“

„Das ſollt Jhr ſogleich haben,“ ſagte der Schloßherr und eilte hinaus.
Da trat der angebliche Mönch raſch an das Lager der Kranken und flüſterte

ihr zu: „Jch weiß, wer Jhr ſeid! Jch kenne genau das grauſame Mißgeſchick
das Euch getroffen. Euer Vater und Eure Schweſter Franziska ſenden mich!
Bei meinem Seelenheile, ich bin nur gekommen, um Ench durch Liſt aus den
Klauen dieſes Nichtswürdigen zu befreien. Jch bin nicht, der ich ſcheine!
Vertraut mir, geht auf Alles ein, was ich ſage, ſonſt ſind wir verloren.“

Bei dieſer Mittheilung ſank die Kranke, halb ohnmächtig vor Freude, in dieKiſſen; ſie warf nur noch einen unbeſchreiblichen Blick auf den Mönch dann

ſchloſſen ſich ihre Augen.
Jm nächſten Augenblicke trat Nicolas von Winden ein, gefolgt von der alten

Frau, welche ein Gefäß, mit Waſſer gefüllt, trug.
„Jhr Zuſtand iſt doch ſchlimmer, als ich dachte,“ ſagte der Mönch, indem

er aus ſeinem Bündel ein Fläſchchen mit einer braunen Flüſſigkeit hervor holte;
dann ließ er das Gefäß mit Waſſer zur Hälfte entleeren und goß in dieſes den
größten Theil der braunen Flüſſigkeit.

„Mein Medicament,“ flüſterte der Mönch hierauf, „kann nur einige Linderung
des Fiebers bereiten, aber das Uebel nicht heilen; ich weiß jedoch Rath. Jm
letzten leiningenſchen Dorfe wohnt ein alter ehrwürdiger Prieſter, der tiefer in
Arzneiwiſſenſchaft eingedrungen iſt und Alles beſitzt, was man in einem ſolchen
Falle braucht; ich werde zu ihm eilen und vor Einbruch der Nacht wieder hier
ſein. Jnzwiſchen kann die Hüterin der Kranken Tücher, welche in dieſes braune
Waſſer getaucht worden ſind, auf die Stirne legen. Eine leichte Ohnmacht hat
eben die Sinne der Kranken umfangen. Alſo, Frau,“ wandte ſich der Mönch
an die finſtere Alte, „thut, wie ich geſagt; ich aber eile zu dem kenutnißreichen
Prieſter im Leiningenſchen.“

„Ja, thut das,“ ſagte der Schloßherr, der dem Mönche mit ſteigender Ver-
wunderung zugehört; „Jhr könnt ein Pferd haben, wenn Jhr wollt, und ein Knecht
kann Euch begleiten.“

„Das Pferd nehme ich dankbar an,“ antwortete der Mönch mit kaum zu
verbergender Freude, „des Knechtes bedarf ich nicht.“

Theobald warf noch einen Blick voll inniger Theilnahme auf die regungs-
los daliegende Kranke, und verließ in Begleitung des Edelmannes das Gemach.

Wenige Minuten ſpäter beſtieg Theobald im Schloßhofe einen alten, magern
Gaul und fort gings über die Zugbrücke hinaus.
e Knappe Franz von Sickingens athmete auf, als das Schloß hinter
ihm lag.

„Gott ſei gelobt,' murmelte er vor ſich hin, „das wäre gelungen. Das
W des Windeners liegt klar am Tage; aber den Verbrecher wird die Strafe

ald ereilen.“
Als bei einer Windung des Weges das Schloß den Blicken Theobalds entſchwunden war, ſtieg der Dugppe ab, band den Ganul an einen Baum und begab

ſich auf Umwegen zu den Genoſſen im Walde. Mit Staunen und Entrüſtung
hörten ſie den Bericht des Knappen an. Es wurde dann folgender Plan ent-
worfen. Einer der Reiſigen ſolle ſich zunächſt nach Dahn begeben, dem Burg-



n mit 23500 Mark verlangt und bewilligt worden. Fakſimile und eine Anſicht des Arbeitszimmers der Frau von
Wie r. mittbeilt v iſt der Miltärverein in Ebner beigegeben ſind, faßt Paul von Szezepanski die Be-
Steinach' aus den Liſten des Südthüringer und deutung der gefeierten Dichterin in prägnanten Zügen zuſammen,
Deutſchen Kriegerbundes wegen Vergehens gegen die und Hanns von Spielberg eröffnet die Perſpe tive einer EiſenBundesſatzungen geſtrichen worden. Beim Trinken bahn zum KilimaNdſcharo. Mit ſtimmungsvollen Gedichten
Jus einer Untertaſſe ſtürzte am vergangenen Freitag j ſind Frida Schanz, Adolf Schmitthenner und Ernſt Behrend
Slbend in Blankenhain, Sachſen-Weimar, ein 2jähriges vertreten. Außer den illuſtrirten Artikeln bringt das Heft un
Kind aus dem Bett auf die am Fußboden ſtehende Lampe und übertrefflich ausgeführte Kunſtbeilagen von Adolf Menzel,
verletzte ſich ſo ſchwer, daß der Tod ſofort eintrat. In O. von Angeli, E. F. Deiker, Konrad Kieſel, C. Groſch, F. Brütt,
Jena feierte am Mittwoch ein weitbekannter und hochgeſchätz Fred Morgan, B. Voltze und W. Räuber, ſowie die Abbildung
ker Bürger, Herr Kommerzienrath Gerſtung, ſeinen einer Suſanna-Statue von R. Begas und die humoriſtiſche Ge
90. Geburtstag. Gerüchtweiſe (ſo wird dem Apold. Tgbl. ſchichte einer Büſte. Die Reichhaltigkeit dieſes Erſten Heftes
aus Jena geſchrieben) verlautet, daß ein bekannter frei könnte leicht das Mißtrauen erwecken, daß die folgenden dagegen

inniger Anwalt von Jenä ſcheiden werde, um l müßten, wenn „Velhagen u. Klaſings Neue Monats
n die Redaction der „Volkzeitung' in Berlin ein defte' nicht bereits durch vier Jabrgänge bewieſen hätten, daß
utreten; es läßt ſich aber heute nicht feſtſtellen, ob dieſes ſie ſich nicht nur immer auf gleicher Höhe zu halten wiſſen,
erücht irgendwie begründet iſt. J ſondern ſtets auch von neuem noch durch Ueberraſchungen zu

Ein ſchwediſcher Officier vom königl. 1. Leib wirken verſtehen.
renadier-Regiment in Stockholm beſuchte kürzlich das Guſtav-
dolf-Denkmal bei Lützen und ſchmückte den altersgrauen Magdeburger BVörſe vom 28. Auguſt 1890.

r ren r r miteiner koſtbaren Atlasſchleife in den ſchwediſchen Farben. Sonn- durger Stadt Obligationen Ftag früh beſab er anf dem Ratbhauſe in Lützen die von e Pr at BrageeBücgatienen e
den Finnländern im Jnbeljahre 1882 geſchenkte herrliche Fahne Deſſauer Gas Obligationen
and das von Sr. Majeſtät dem König von Schweden vor r
wenigen Jahren geſchenkte lebensgroße Bild Guſtav Adolf's. wiagdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAet. p. St

arauf ging er nach Meuchen um dem Gottesdienſte beizu- à 300 M. vollgezaylt r Et. 3 o M 30 4 30 r
Hwobnen in der Kirche, in welcher die Leiche ſeines großen e gegreeteee

Königs eingeſegnet wurde. Vor ſeiner Abreiſe von Lützen be- do agel-Verſicher. Aetien p. St. à 1600
ſuchte er noch beim dortigen Kaufmann Herrn O. Planer die z. mit 30iſ Einzahlung. 76 25ſehr ſehenswerthe Sammlung von Plänen und Darſtellungen m wir l st. o uder Lützener Schlacht, Original- Handſchriften ihrer ſämmtlichen do. hiüd Verſich. Ketien ver St. à 306
Hauptanführer, ſowohl des ſchwediſchen als auch kaiſerlichen W. vollgezahit a45 1000 G
Heeres, Waffen qus jenem Kampfe und Aehnlichem. Das ge annannte Regiment, dem dieſer Officier angehört, war an der J Aenen- Brauerei Reuſtadt Magdeburg t i
Schlacht am 6. November 1632 ruhmreich betheiligt und brachte Laroline, conſolidirte BergwerisActſen 6
guch, die Leiche Guſtav Avolf's nach Stockholm. Die Fahne re ren tonKetien
des Regiments trägt die Jnſchrift: „Gedenke der Schlacht bei Eſſengieheren und Maſchinen Fäbrit Riemberg

Lützen 1632“. „Kette“, Elbſchiff. Ge Actien 0eder gne Sagen i wedo. BaukvereinAntheile 5 6Treditbank-Actien 4 10 :32Vom Büchertiſch. d Beweiſe 32 13tamm-Priorit.-Act. 5 13 13J Das Erſte Heft des fünften Jahrganges e nan worin 4 b e
von Velhagen Klaſings Neuen Monatsheften Köln. hiſt eben in einer prächtigen Gewandung von Schwarz, Blau Marie Lonſolditte Vergwerts- leiten
und Gold in japaniſcher Zeichnung erſchienen. Die vornehme ſ Maſchinenſabrit BuckauAectien o o 101,50 B
Ausſtattung, die Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit des Jnhalts Schſ. Thür. Brankoh len Waetecten
und die unübertrefflichen Jlluſtrationen machen die „Neuen Sudenburger Maſchinenfabrik Retien 12
Monatshefte“ unbedingt zur hervorragendſten unter unſern Nagdeburger ZuckerraffinerieStamm Actien 4 s
deutſchen Monatsſchriften. Neben dem neuen Roman „Wenn do. do. Stamm Por. z
man liebt“ von Bernhardine Schulze-Smidt, der den Fortſetz-ungen mit äußerſter Spannung entgegenſehen läßt, veröffent- Standesamtsnachrichten von Halle a. S.licht das Erſte Heft die neueſte Kovelle von Marie von Ebner- Meldung vom 27. Auguſt.
Eſchenbach „Der Nebenbuhler,“ eines der köſtlichſten Kabinet- Aufgeboten: Der Büreau-Diätar Karl Bachmann, 2. Ver-
ſtücke, welches die gefeierte Dichterin, die am 13. September einsſtraße 1/2 und Luiſe Fröbe, Domplatz 4. Der Gymngſial-
d. J. ihren ſechzigſten Geburtstag begeht, geſchaffen hat. Da lehrer Heinrich Richard Rieger. Halle a. Saale und Anna
neben finden wir den Künſtlerartikel „Michelangelo“ von Pro Eliſe Donath, Cöthen. Der praktiſche Arzt Dr. Ernſt Lud-
feſſor H. Knackfuß mit 21 Abbildungen in Röthel und Schwarz wig, Franz Kromayer, Halle und Henriette Marie Auguſte
druck, der im dritten Heft zum Abſchluß kommen wird, einen Kaiſer, Erefeld.
erſten, reichilluſtrirten Artikel über Deutſche Nordſeebäder,“ Geboren: Dem Zimmermann Wilhelm Hennicke 1 Tochter
Text und Jlluſtrationen von dem mit Schreibfeder und Frieda Jda Martha große Ulrichſtraße 58. Dem Klempner-
Zeichenſtift gleich gewandten Hans Bohrdt, einen inſtruk- meiſter Heinrich Karras 1 Sohn Heinrich Ernſt, Leipziger-
tiven Sportartikel über das „Fahren,“ der mit dem Pſeu ſtraße 4. Dem Kaufmann Karl Bohſe 1 Sohn, Wörmlißer-
donym „Flatterer“ unterzeichnet und von Meiſter Georg ſtraße 4. Dem Handarbeiter Reinhold Schmidt 1 Sohn
Koch mit Bildern verſehen iſt, und die neueſte Radirung Max Willy, Mühlweg 28. Dem Kaufmann Salomon Deſſen
Adolf Menzels mit vier dazu gehörigen Studienblättern 1 Tochter Minna, Krauſenſtraße 11. Dem Handarbeiter
und begleitendem Text von Ludwig Pietſch. Ein von Friedrich Töppe 1 Tochter Bertha Marie Anna, Saalberg 9.
liebenswürdiger Laune überſprudelnder dramatiſcher Scherz Dem Eiſendreher Emil Hayn 1 Sohn Curt Martin,
in einem Aufzuge: „Die beſte Kur“ von J. Trojan iſt ſe'r Beeſenerſtraße 10 11. Dem Tapezierer Julius Friedrich
geeignet, willkommene Abwechſelung in das Programm 1 Tochter Anna Luiſe Marie, kleine Schloßgaſſe 7. Demunſerer Dilettantenaufführungen zu bringen, der Artikel „Jnter- Tiſchlermeiſter Wilhelm Lange 1 Tochter Wtaeeede, Schützen-
nationale „Fürſtenkorreſpondenz vor drei- und dreißig Jahr- gaſſe 10. Dem Schloſſer Karl Voigt 1 Tochter Marie Anna
hunderten von Dr. H. Zimmern erſchließt die intereſſankeſten Eliſe, Böllbergerweg 4. Dem Lehrer Richard Heiligſtedt
hiſtoriſchen Rückbicke, Eduard Groſſe veröffentlicht eine ein 1 Tochter Ottilie Frieda Gertrud, Schwetſchkeſtraße 2. Dem
gehende Studie über „Goethe und die Newtonianer,“ in einem Maurer Wilhelm Denkewitz 1 S. Walther, Mühlweg 243.

Klinik. Des Schmiedes Franz Gölike Sohn Franz 7 Jahre,
Krauſenſtraße 10. Des Kaufmanns Karl Boße Sohn 16
Stunden Wörmlitzerſtraße 4. Des Handarbeiters Friedrich
Töppe Tochter Anna 6 Tage, Saalberg 9. Des Hüttenmann
Otto Oemler Sohn Otto 3 Tage, Klinik. Des Reſtaurateurs

Tochter Elsbeth 1 Jahr, Kellnergaſſe 5. 1
unehel. S.

Geſtorben: Der Schaghtmeiſter Chriſtoph Otto 49 re,

Kirchliche Anzeigen.
Am 13. Sonntag n. Trinitatis, den 31. Aug., predigen:
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Superint. a. D. D. Wolf.

Vormittags 10 Uhr Digkonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (1. Gebot)
Oberprediger Saran. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonn
tag d. 31. Aug. Nachm. 2 Uhr Digkonus Grüneiſen. Diens-
tag den 2. Sept. Vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſt zur
Sedanfeier, Oberprediger Saran. Mittwoch den 3. September
Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (2. Gebot) Archidiakonus
Pfanne. Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr DiakonusRichter. Vorm. 9 Uhr im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße
Kindergottesdienſt, Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Sickel.
Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Dr. Franke.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Digkonus Richter. Montag
den 1. Sept. Abends von 5--7 Uhr Verſammlung confirmirter
Töchter, Diakonns Richter. Freitag d. 5. Sept. Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier, Diakonus Richter. Zu St.
Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm. 10 Uhr
Diakonns Nietſchmann. Nachm. 19. Uhr Kindergottesdienſt,
Oberprediger Saran. Mittwoch den 3. Sept. Vorm 10 Uhr
Beichte und Abendmahl, Diakonus Nietſchmann. Hofſpital
kirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmaun. Dom-
kirche; Vorm. 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr
Eonſ.Rath Göbel. Zu Nenmarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfs-
prediger Kloſe. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Zu
Glaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Hilfsprediger Graßhoff. Jm ſtädtiſchen Siechen-
bauſe: Vorm. 9 Uhr Vicar Wedding. Freitag den 5. Sept.
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Paſtor Knuth.

Der Tholuck'ſche Kindergottesdienſt fällt bis auf Weiteres aus.
Auvvſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-

dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr febliſgger Vortrag.

Giebichenſtein: Vorm, 8 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm.
10 Uhr eand. minist. Ebeling. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt, Paſtor Melztzer.

Dienſtag, den 2. Sept. (Sedanfeſt), Vorm. 10 Uhr Feſt
gottesdienſt, Superint. Bethge.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Vorm-
11 Uhr Kinderlehre, Derſelbe

Tages-Kalender für Sonnabend 30. Anguſt:
Königl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 2—4 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſen.
verſ. Vorm. 8 Uhr im Vörſengebände (m. Cours-Not)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--1
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a. z Ab, 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Pol
techniſche Geſellſch.. Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. d.
„Tulpe“. Liter-Verein „Minerva“ Sitzung “.9 Uhr Abds.
in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni
gzung: Toſammenkunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Kaufm.
Ver. v. 18. 1. 1690: Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Stadt
Berlin“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel:
Abends 8-10 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Lieder
tafel: Abends 8 Uhr „Fürſtenthal“. Rnuderclub „„Neptun,
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonn-
abend, und. Sonntag von 9 Uhr ab Reſtaurant „Eber
hardt.“ Rnuderelub „Nelſon,, Abends S Uhr in „Lücke's

ltterariſchen Eſſay „Marie von Ebner-Eſchenbach,“ dem Porträt, 1 unehel. S. Hotel“.

h -neeeerrere22 23herrn dort das Geſchehene melden, dann ein Pferd beſteigen und gen Landſtuhl Empörung. Die Bürger ſetzten den Rath ab, zwangen ihn zur Flucht er ſuchtereiten, um dem Ritter Franz von Sickingen Alles mitzutheilen; der andere Reiſige u Hell hinter den le von Vedag In wie Jrne neuen Spe
ſolle ſich nach Landau begeben, um dem tiefgebeugten Vater, dem Büchſenmeiſter Da rückte der Oberlandvogt des Elſaſſes auf kaiſerlichen Befehl mit einem ſtarken
Grimmeiſen, zu ſagen, daß ſein Kind gefunden ſei, und in zwei oder drei Tagen Heere vor die Stadt, um dieſe wieder zum Gehorſam zu bringen. Das gelang
befreit werde. Es wäre gut, wenn er und ſeine Tochter Franziska ſich in der denn auch, der vertriebene Rath kehrte zurück und nun gab es eine gerichtliche
Nähe des Schloſſes einfinden würden, um die Befreite in Empfang zu nehmen. Unterſuchung gegen die Empörer, die Gefängniß, Verbannung, Vermögensconfis-
Theobald aber ſolle in der Tracht des Mönches bleiben, am Abend nach cation und Hinrichtung zur Folge hatte. Nun geſchah es, daß das Loos der
dem Schloſſe zurückkehren und dort verweilen, bis der entſcheidende Augenblick Confiscation auch einen kaiſerlichen Notarius, Namens Balthaſar Schlör, traf,

sekowe z welcher damals gerade in Geſchäften des Biſchofs von Worms abweſend war.“ach einem Trunk trennten ſich die Gefährten, jeder voll Hingebung an die Der Ritter von Oſthofen nickte. „Habe den Schlör gut gekannt,“ ſagte er;
Sache.

Theobald kehrte nach kurzer Raſt zu dem angebundenen Gaul zurück und
v d d rigtt der Dämmerung ging's wieder nach dem unheimlichen Schloſſe

indeners. Müthchen kühlen.
Commiſſarien und bei

„ihm war ſchweres Unrecht geſchehen.“
So iſt es,“ ſagte Sickingen; „man wollte eben an dem Manne, der ein eif-

riger Anhänger des Biſchofs, des unverſöhnlichen Feindes des Rathes war, ſein
Schlör bat nach ſeiner Rückkehr bei den Unterſuchungs-
Kaiſer Maximilian ſelbſt um Rückerſtattung ſeines Vermögens;

VIII. aber vergebens. Da wendete er ſich an mich. Jch erließ alsbald ein Schreiben
an die aufgeblaſenenJn dem Erkerzimmer auf der Oſtſeite der h ſaß Ritter yranz nennen, und forderte

von Sickingen mit ſeinen Gäſten, den vor wenigen Minuten angekommenen beiden
Patrizier und Krämer, die ſich der „hohe Rath“ von Worms
ſie auf, dem Schlör ungeſäumt ſein Vermögen herauszugeben,

Rittern. oder ihm den Werth deſſelben in Geld zu erſetzen; im Unterlaſſungsfalle könne
Die Burgfrau und der Kellermeiſter hatten für einen guten Jmbiß und einen ſich der Rath auf eine gebührliche Züchtigung gefaßt machen, meine Feindſeligkeit

vortrefflichen Trunk geſorgt. ſei nur gegen den Rath, nicht gegen die Bürgerſchaft gerichtet. Die Antwort des
Der eine der beiden Ritter war eine bejahrte, graubärtige Geſtalt, mit weiter

gebräuntem, narbenbedecktem Antlitz, ſein Name Berthold von Oſthofen, der andere,
ein Mann von etwa 40 Jahren, zeigte lebhafte dunkele Augen, dunkles Haar und

Rathes,“ fuhr Sickingen mit blitzenden Augen -fort, „war eine höhnende und be-
leidigende, ſo daß ich auf der Stelle Ernſt zeigen mußte. Jch nahm den Worm-
ſern zunächſt ein reich beladenes Schiff zwiſchen Gerusheim und Oppenheim hin-

rden als gute Beute abgeführt, die Mannſchaft nahm ich ge-
fangen, und ließ ſie auf die Ebernburg bringen. Da war denn natürlich Feuer

glänzend ſchwarzen g und hieß Gerhard von Roxheim. Beide Ritter weg, die Waaren wu
waren im Wormsgau begütert und hatten Anno 15 unter Sickingens Banner vorWorms gekämpft. ß x 8 im Dache. Man ſpNachdem die Becher geklungen hatten und der Willkommtrunk geſchlürft war, giment in die Hände

rengte die nichtswürdige Lüge aus, ich wolle das Stadtre-
des Biſchofs ſpielen, und wußte ein kaiſerliches Mandat zu

hub Berthold von Oſthofen an: „Ja, ſiehſt Du, Franz, die eigentliche Ur erlangen, das mich in die Reichsacht erklärte. Aber das ſchreckte mich nicht. Baldweshalb wir nicht auf dem Rittertag in S Aſche Worten War r e hatte ich ein Heer von 6000 Mann Fußvolk und 1100 Reitern zuſammen und

Zwiſt mit der Reichsſtadt Worms; der Rath der Stadt hat ſich Rechte über
Leibeigene von mir und dem Roxheimer angemaßt, und da haben wir denn kurzen Schwager Götz von

ſchloß die Stadt ein. Jhr, Gefährten, ſtießet damals zu mir, aber auch mein
Berlichingen, dann der Hans von Helmſtädt, Hartmuth von

Proceß gemacht und eine Meierei, die der Stadt gehört un ins i Kroneberg, Philipp zu Solms, Konrad Kolb von Wartenberg und viele andereüberfallen und alle bewegliche Habe fortgeführt.“ geyort and. am Aheine Rest wackere Männer.“

„Ja, das thaten wir,“ bemerkte Gerhard von Roxheim trotzig, „und daß bei Sickingen machte eine Pauſe und blickte finſter vor ſich hin, ſein ganzes
der Gelegenheit in den gefüllten Dachräumen der Meierei Feuer ausbrach, iſt nicht Weſen zeigte, daß die Erinnerung an den Kampf um Worms ihm keine angenehme

unſere Schuld.“ war. Er fuhr ſich mit der Hand über die Stirne und erzählte dann weiter: „JhrBei dieſen Worten ſeines Cumpanen umſpielte ein eigenthümliches Lächeln wißt, daß es uns weder durch Gewalt, noch durch Liſt gelang, die Stadt zu
die bärtigen Lippen des Ritters von Oſthofen. nehmen, und daß wir dem Hülfsheer, welches der Landvogt des Elſaſſes gegen

„Das iſt ein böſer Handel,“ ſagte Sickingen ernſt. uns führte, weichen mußten.“
„Wieſo?“ fragte der Roxheimer überraſcht; „die Sache liegt diesmal, meine „Ganz recht,“ ſagte der Roxheimer roh, „aber auf dem Abzug haben wir

ch, genau ſo wie Anno 15, als Jhr mit Worms anbandet; damals ſchütztet Jhr gethan, was wir konnten und den Wormſern die Ernte auf dem Felde, die Wein
die Bürgerſchaft gegen den übermüthigen Rath, und heute wahren wir unſer Recht, reben und Alles andere verheert und zerſtört. Und da meine ich denn, daß der
indem wir zur Selbſthülfe greifen.“ Handel, den wir heute mit Worms haben, dem von Anno 15 gleicht, wie ein Ei
u h ehe v S Anno 15 war ein ganz anderer, dem andern.“heißt in ſeinen Urſachen. Da Euch die Sache nicht mehr ſo recht in der „Nein,“ antwortete Sickingen beſtimmt, „Euere Sache liegt ganz anders;Erinnerung zu ſein ſcheint, ſo hört mir zu.“ Sickingen that einen tüchtigen Zug ich bin für das ſchändlich unterdröckte Recht eines nd die Ecehuteß ge
und begann dann: „Der Rath von Worms hatte ſchon Anno 13 die Bürgerſchaft

4 r tr ahrauf alle erdenkliche Weiſe gedrückt. Es kam. wie Ihr wißt, zu einer fürchterlichen terelttige a Zhr Euch in einer Weiſe Recht verſchafft habt, die eine ſehr
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Büchfenmachermeiſter,
Halle (S.), Rathhausgaſſe 11,

empfiehlt ſein großes Lager von nur
vortrefflich eingeſchoſſenen

Jagdgewehren
aller Syſteme als:

Doppelflinten, Büchsflinten,
Drillinge, Pürſch und Scheiben-
büchſen, Teſchings, Scheiben- undLuftpiſtolen, Revolber, Terzerole rc.

zu billigſten Preiſen. [16107Mnnitionen e r beſtehenden
agdutenſilien, lis: Jagdtaſchen,
utterale, Patronenkoſſer, Jagd

ſtühle, Jagd und Taſcheumeſſer re
in großer Auswahl.

O Nmänderungen u. Rebaratnren,
wie bekannt, ſolid u. preiswürdig.Alte Waffen nehme in Zahlung an.

eventuell mit Profeſſor Dr. Wüst's

Sämmtliche
Gummi- Artikel

F. Kantorowiez, Berlin V. 28,Arkonaplatz. [15356

für alle

p r
Havd- -Drillmaschinen; verbe ſſerte
maschine mit Parallelogramm Führung und Vorrichtung zur Schnittſtellung der Meſſer;

neue Düngerſtren-Maſchine, Patent Amtmann Heucke,

Jede gewünſchte Auskunft, Kataloge c. gratis und franco.

Halle (Saale),
Special Fabrik fürIräimagchinen, Nagchinen u Apparate für die ncherrühen önr.

Jüugſter großer Erfolg:Deutſchen Landwirthſchafts- weſellchagt auf die

Patent-Opiversal-Berg-Drilmasohine „Soperior“

Außerdem empfehlen wir unſere altbewährten anderen Drilimaschinen,

L öſfel- und ScHhö

Große ſilberne Denkmünze der

pfrad-Ssystem,
vatentirtem ſelbſtthätigen Regnlator, in allen Spur- und Reihen Weiten.

bäferte Patent- Vniversal-Hack-

künſtlichen Tungmittel, feucht oder trocken.
Zahlreiche Referenzen.“

[16611
c

erhielt auf sämmt]. Ausstellungen
die höchsten Ehrenpreise.

Von medizinischen Autoritäten als
Ersatz des Zuckers Warm empfohlen

FF Proislisten gratis.

bei Gicht, Ischias, Verfettung derinneren örgane, Glycosurie. etc. Man

JIII- J verlange Gutachten. Zu haben in

jeder bess. Droguerie, Apotheke eto.

Friſche Pfirsiche, Netz-Melonen, frische Weintrauben,
grosse junge Peldhühner, gem. Vierländer Gänse, Enten u. Hähnehen,

gel. Hainb. Raucehteisen, Zunge, Prag. DelikK.-Schinken,
1890 er Gänsebrust, Lachsschinken, Zungen u. Kalbsroulade,

ger. Anle, Kieler Bücklinge, Sprotten u. Flundern,
echte Frankfurter u. Fraustädter Mürstechen,

Slssrahmtafelbutter der Molkerei Vacha in Wetterburg,
Oporto-Fwiebeln zum Füllen, feinster Blüthenhonig-

Fernspr. 366. Gebr. Zorn Gr. Ulrichstr. 58.

Jch bringe hiermit allen Jagdfreunden zur Kenntniß daß mir die
altrenommirte Firma

W. Glüttler., Pulverfabriken,
Reichenſtein in Schleſien,

den Verkauf ihrer anerkannt ſachgemäß und gediegen laborirten
geladenen, gasdichten Jagdpatronen „Adler- Marke

übertragen hat, von welchen ich ſtets gut afſſortirtes Lager halte. Der
Ferſag geſchieht zu Fabrikpreiſen. Die Patronen werden auf den eigenen
Verſuchs-Schießſtänden der Fabriken mit den beſten Gewehren und Apparaten
auf Deckung, Durchſchlag und Fluggeſchwindigkeit des Schrotes geprüft.

Beſondere Vorzüge derſelben ſind: Geſteigerte Durchſchlagskraft, große

Treffſicherheit, geringer Rückſtoß und geringe Rauchbildung. Die Her-ſtellung der zu dem Pulver verwandten eigenartigen braunen Kohle iſt durch

Patent der Firma W. Güttler im Jn- und Auslande geſeng
geſchützd Richard Schrödoer, Büchſenmacher

Halle a. S., Wrasewes 22.

Gebr. Buttermilch, Halle a, S.
Engros Kurzwanarenengroslager. Engros

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer in:
Schmucksachen, Leder-, Galanterie-, Stahl-, Holz- undSpielwaaren, Bändern, z wirnen, Posamenten.

Neueinrichtungen ganzer Kurz-, Galanterie Wollwaarengeſchäfte

und Bazare. [16324Geſchäftshaus: Landwehrstr. s/9, nahe am Bahnhofe.

Merseburger schwarzvier,als beſtes Stärkungsmittel
für ſtillende Mütter, Blutarme, Schwache und Rekonvalescenten c.

ärztlich empfohlen,

24 Flaſchen (10) 3 Mark frei Haus. (16033
Frcrart Sohmicté&, Franckeſtraße 5.

Alle Sorten Seifen
Wagenfett, Haschinenöle, Haschinenfett, Huffett, Lederkett,

Säcke u. Planen offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen in nur ſtreng reeller z
Hammelmann, Mangsßfelderſtr. 3 3.

Bekanntmachung.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und Krauſenſtraße 5, aus

beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [15981

COoleverkaufen wir Preiſe:
von 1,00 Mark das Hectoliter ab Anſtalt,u 15 Mark das Hectoliter frei Gelaß.

Halle a. S. den 16. Auguſt 1890.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

P feruusehn.
Ta. Oberschles. Steimnlkſohlen

Ia. Steinkohlenbrilkkets
offerirt jedes Quantum [16027

Weisses BRoOoss““, Geiſtſtraße 5/6
F. Restaurant, gut eingerichtetes Hötel und Ausspann,

Gute Küche, Mittagstiſch 1 im Abonnement 90 [16291Vereinszimmer und ſchöner Saal mit nen eingerichteter Bühne.
Die ſchöne Asphalt- Kegelbahn in der I. Etage iſt noch einige Abende frei.

Dienstag, den 2. September

in Preybergs Garten.
Eintrittskarten für Erwachſene à 20 Pfg., für Kinder à 10 Pit; ſindzu haben bei den Herren: Stärkefabr. Schmidt, Langeſtr., Kaufmann Behyer,

Herrenſtr., Buchhändler Puppendick, Ranniſcheſtr.,Larkt, Eigarrenh. Kitzing, Schmeerſtr.,
Markt und Geiſtſtr., Drechslermeiſter Haring, Kapellengaſſe, Rentner Böge,
Theaterbörſe, Lederh. Henze, gr. Schlamm, Kaufmann Preißer, Karlſtraße,
Buchb. Kreßmann, Sophienſtr., Kaufmann Weber, v. d. Steinthor, Bäckermſtr.
Beyer, Steinſtr., Klempnermſtr. Schulze, Landwehrſtr., Buchb. Gundlach,
Breiteſtr. E. Vogler, Wilhelmſtr.

Concert, Ansprachen, Kinderspiele, Aufzüge, Fackelzug,
VFeuerwerk, gesellige Unterhaltungen,

Anfang des Nachmittags um 3 Uhr.
Der Ausſchuß der vereinigt. kom. Vereine für die Sedanfeier.

P. B. V.Wir beehren uns, den Mitgliedern mitzutheilen, daß die Verhandlungen

mit Zuſtimmung des Wohllöblichen Magiſtrats zum Abſchluſſe kommen werden.

den bei der Zeichnung bekannt gegebenen Bedingungen, wovon auf diejenige,
daß die Karten zu jeder Abonnementsvorſtellung berechtigen, hiermit noch
beſonders hingewieſen wird, bewilligt werden.Bezüglich der Plätze 2. Rang- Vorderreihe hat die Direktion den Preis
von 75 bewilligt.

Von den erfolgten Zeichnungen treten in Kraft: 1. Rang-Balkon zu
1,50 Parquet zu 1,20 .4, 2. Rang-Vorderreihe zu 0,75 2. Rang-
Hinterreihe zu 0,50

Die gezeichneten Karten werden wir rechtzeitig zuſtellen.
Diejenigen Mitglieder, welche zu Nichtabonnementspreiſen Parquet ge-

zeichnet haben, werden noch beſondere Zuſchrift erhalten. [(16273
Halle a/S., den 28. Auguſt 1890. Der Vorſtand.

Taeglichsbeck.

Stadtghmnaſium zu Halle a. S.
Zu d. J. finden, wie immer, Aufnahmen von Schülern nach

allen Klaſſen des Gymnaſiums und der Vorſchule ſtatt.

ur vorläufigen Anmeldung ſolcher Schüler bin ich täglich x
Otto Westphal, Halle-Saale. u 1 ügt in meinem Amtezimmer im Gymnaſium zu ſprechen.

Dr. F. Friedersdorff.

Sedanfeier er vereinigten kommunalen Vereine

Kaufmann Wetzel, alter
Cigarrenh Steinbrecher u. Jasper,

mit der Direktion des hieſigen Stadttheaters wegen ermäßigter Eintrittspreiſe

Danach können nur Karten zu den üblichen Abonnementspreiſen unter

die weiteſte

Verbreitung.

Begte Braudschveiger J

Cervelatwurst
in' Fettdarm per Pfund 1,70

Amerik. Ochſenznugen,
p. Doſe 2,50, 3,00, 3,50 4,50
Corned-Beet,

1Pfd.-, 2Pfd.-, 4Pfd.-, 6 Pſd
0,80 1,40 2,50 3,75

14 Pfd.Doſe
7,50

Nürnberger Dwſenmanſſalat
per Glas 1 Pfd. 1.00

5 Biger Rollmops per Glas
60Ruff. Sardinen per Glas 50 0

6 t n worte per Glas 3
s Aal in Gelée, er Glas circa 3

1 Pfd. 1.40 5Delſardinen beſte Marken

per Doſe 70 1,00, 1,20 3,25
Delicateßheringe in verſch. F

6 a Saucen per Doſe 1,25, 9ppetit Sild per Doſe 45 und
70

z u Paſten per Doſe 1,25,Doſe 75 74 Vellen Kronenhummer p.

Doſe 1,70. 6325Pera ws igr
4 mild geſalzen, großköryig, u. grau,

per Pfund 450

8

2
2
2

offerirt

S. Pollak Iachf.
91. Leipzigerſtraße 91. z

vom 1. October
ſchräg gegenüber 3

g 24,
Otto Anoll,
Halle a. S.,

e

h e S

ene
a cv an e
m

Hinderſahnen,

J Apupitolen t Mann
Bengaliſche Streichhölzer,
Bengaliſche Fackeln,
Chineſ. Crackers,
Fröſche und Schwärmer,
Papier- nud Leinen-Drachen

empfehlen
billiger als jede Concurrenz

Klooss Bothleld,

Zum Sedanfeste

Jahnen,
akernen,

engliſche Flammen
empfiehlt billigſt

Friedrich MHüller,
Papierhandlung,

Leipzigerſtraße 31
am Thurm [16329



Bekanntmachungen.
Wir erinnern an die uwverzügliche ahlung der rückſtändigen Staats

Grund und Gebäudeſtener, der Gewerbeſtener und der Gemeinde-Einkommen-
euer für das II. Quartal h 1890 91 mit dem Bemerken, daß in
en nächſten Tagen mit der

Die ſtaatliche Klaſſenſtener wird für dieſes Quarta
Halle a/S., den 22. Auguſt 1890.

inziehung der Rückſtände S werden muß.
nicht erhoben.

Der Magiſtrat.
S taude.

Da in lehterer Zeit die Veranſtaltung von Feuerwerk in denjenigen
Gartenſokalen, welche im Jnnern der Stadt belegen ſind, zu vielfachen und

Klagen und Beſchwerden Veranlaſſung gegeben haben, ſo wird
ie Unterzeichnete im Jntereſſe der Bürgerſchaft das Abbrennen von Feuer

werk, mit welchem irgend ein erhebliches Geräuſch verbunden iſt, in den im
Innern der Stadt belegenen Lokalen von jetzt ab nicht mehr geſtatten.

Ha lle a. S., den 27. Auguſt 1890. Die Polizei- Verwaltung.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes wird hier
durch ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schießen mit Feuer

ewehr. ſowie das Abbrennen von Feuerwerkskörpern in der Stadt nicht er

bezw. 368 No. 7 des Reichs Strafgeſetzbuchs zur Folge haben werden.
aubt iſt und daß derfallige Uebertretungen et nach S 367 No. 8.,

Ebenſo unterliegt die Abgabe von exploſiven toffen an Perſonen
unter 16 Jahren der Beſtrafung nach 8 24 der Miniſterial- Verordnung vom
29. Auguſt 1879.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1890. Die Polizei- Verwaltung.

Licitation.
Zur Vergebung der Lieferung und Anfuhre von 1126 cbin

PHasterkies zur Pflaſterung der Dorflage Niemberg iſt öffentlichen
Bietungstermin au

Dienstag, den 2. September, Vorm. 10 Uhr
in der Reſtauration am Bahnhofe Niemberg anberaumt.

Die Bedingungen er im Termin bekannt gemacht.
a. S., den 28. Auguſt 1890.9Die Landes Bauinſpection Halle.

Herirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamtes
(Wittenberge-Leipzig).

Vmbau Bahnhof Halle.Am 4. September d. Js, Vormittags 10 Uhr ſollen auf dem Berlin-
Anhalter Güterbahnhof 2000 Stück alte Bahnschwellen, 170 Stück alte
Weichenschwellen, ſowie ca. 9000 kg Brennholz öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

alle a. S. den 25. Auguſt 1890.H

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
[16303

(Cöthen-Leipzig.)
Am Montag, den 1. Septbr. trifft

Dein friſcher Transport

bei mir zum Verkauf ein.

HBelg. Geſpann-Pferde
S in leichtem u. ſchwerem Schlage

[16302

Fleyer salomon,
Halle a S. Dorotheenſtr. 6.

t große und kleine

(halbengl.) zum Verkauf.

15859)] Carl Birke in

150

Futterschweine

Arbeiter 150

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie gad

Permiethuugen.

Herrſchaftl. Wohnungen
und 3 Läden

beieinander, zum äußerſt billigen
Miethsbreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu erfragen

Thalamtſtraße 12
beim VPortier. [15314

Herrſch. Wohnungen
I. und II. Etage, 5 Zimmer, Kammer,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober,
auch früher, billig zu vermiethen. Zu
erfragen J. Etage links. [16172

Obere Leipzigerſtraße 54.

Tum R. Oct. d. J. wird e. aus
56 Zimm. mit TAubeh. best.
Wohn. Nähe d. Mühlwegs zumiethen ges. Gefl. Off. u. A.
13 in der Exped. d. Zeitung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen der offenen Handels-Geſellſchaſt
„Panl Rindfleiſch“ zu Halle a.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins Hierdurch aufgehoben.

Halle a/S. den 23. Auguſt 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Kaufmanns Richard
Zoellner zu Halle a. S. wird nach er-
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a/S., den 26. Auguſt 1890.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Diejenigen Erfatz-Reſerviſten, welche
im Jahre 1885 hierzu beſtätigt ſind
und bisher nicht geübt haben, werden
hiermitangewieſen, ihre Erſatz-Reſerve-
Päſſe, behufs Ueberführung zum Land-
ſturm J. Aufgebots, bis 15. September
er. im Bürean des Haupt-Melde-Amts
(Bezirks-Kommando, Moritzburg) ab-
zugeben.

Halle a'S., den 26. Auguſt 1890.
Königliches Bezirks-Commando

Halle.

20,000 Mark zu 4
hochfeine Hypothek auf ein neu-
erbautes Grundſtück erſter Geſchäfts-
lage von Selbſtverleiher per ſofort
oder 1. October er geſucht. Offerten
sub Fl. B. 37 bahnpofſtlagernd
Halle a. S. erbeten. [16330

36—-40,000 Mark
S zum 1, Oktober zur I. puppilgriſchen

Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

r d 7

geſucht
für unſeren Erzbergbau, unſere Aufbereitung und Silberhütte. [15448

Harzer Bergwerksverein „Neudorf“, Aktiengeſellſchaft.
Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 Accordlohn bis 4,00

Nendorf i/Harz. Sflberhütte bei Harzgerode.
Verwalter, Brenner, led. Hof-

meiſter finden ſofort Stellung!! verh.
und led. Gärtner, Kutſcher, Diener,
Mamſells ſuchen Stellung durch

Friedrich Grosse,16326] Steinweg 49.
Hofverwalter-Geſuch.
Rittergut Ottenhauſen bei Greußen

i. Th. ſucht zum 1. reſp. 15. September
einen tüchtigen, nicht zu jungen, mit
auten Zeugniſſen verſehenen Hofver-

walter O. Rötting.
Ein zuverläſſiger jüngerer Ver-

walter wird zum baldigen Antritt ge-

ſucht auf [16272Rittergut Denſtedt bei Weimar.
G. Reinhardt,

Die Verwalterſtelle auf Rittergut
Arnſtedt iſt beſetzt. [16282

Ein Brenuner
für eine ſchwach contingentirte Brenne
rei, der zugleich Aufſeher- Dienſte ver-richten muß, wird ſofort geſucht.

Meldungen mit Zeugniſſen u. Lohn-
anſprüchen ſind poſtlagernd Bitterfeld
unter 4. B. 104 einzuſenden. [228

Ein junger Kaufmann, welcher ſeine
Lehrzeit in einem Minerglöl- u. Pro-
ductenGroſſogeſchäft beendet hat, ſucht
möglichſt bald eine geeignete Stellung.
Gefl. Offerten unter A. 12 in der Ex-
pedition dieſer Zeitung. [16271

Für ein Getreide-Düngentttel und
Futterartikel-Geſchäft nach auswärts
wird zum ſofort Autritt oder 1. Octbr.
ein Commis und auch ein Lehrling
geſucht. Offerten unter A. 14 be-
fördert die Expedition dieſer Zeitung.

Ein herrſchaftlicher

Ja untsoeher,
gedienter Kavalleriſt, 29 Jahr alt und
verheirathet, gegenwärtig bei adliger
Herrſchaft, ſucht veränderungshalber
zum 1. Oktober anderweitig Stellung.
Gefl. Offerten bitte abzugeben unter
Chiffre F. S. 470 an Rnnsenstein

Vogler A.-G., Halle a/S. 16321
1 perfecte Kochmamſell m. ſ. gut.

Att. für Privat-Haus weiſt nach
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr.19.

Martha-Haus zu Halle.
Zum 1. October ſuchen wir für unſere

Hausmutter eine Gehülfin, welche in
allen häuslichen Arbeiten, beſonders in
Behandlung der Wäſche gewandt iſt
und unſere Zöglinge darin auzuleiten
verſteht. Nähere Auskunft ertheilt

Paſtor Grüneisen.
Geſucht werden:

j. Mamſell, zwei Verwalter, Haus u.
Küchenmädchen ſof. u. ſpäter. Knechte,
unverheirathete Kutſcher für Rittergnut,
Haus und Viehmädchen nach dem
Lande.

Stellen ſuchen:Hofmeiſter, verh. und unverh. Stadt
wirthſchafterinnen, Stützen von 17 bis
24 Jahr, junges Mädchen will die
Landwirtbſchaft erlernen, Kutſcher für
Stadt, Hausdiener und Hausburſchen.

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm.
Eine j. geb. Engländerin,
ſeit 1 J. i. Halle, ſ. Stell. als Geſell
ſchaft. Stütze d. Hausfr. od. b. Kind.
Gefl. Off. u. Z. 2 in der Exp. d. Ztg.

Junge Mädchen
können das feinere Putzfach lernen.

M. Lotz, Martinsberg 1.
J. Mädch. v. außerh., welch. d. Poſa

ment- u. TapiſſerGeſchäft gründl. erl.
woll., find. Aufnahme bei Alexander
Blnau, Halle a. S., Leipzigerſtr. 102.

2 tüchtige Landwirthſchafterinnen, in
ff. Küche perf., ſuchen ſof. Engagem.
auf groß. Ritterg. d. Fr. Wolfram,
Bölbergaſſe 2 a. [16312

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches ſich keiner Arbeit ſcheut, wird
zum I. Oct. als Mamſell geſucht. Zu
meld. bei W. Barth, Breiteſtr. 18.

2 t Ein Rentier mitHeirath! 15,000 Mark Ein
kommen jährlich, im

Beſitz einer Villa, 31 Jahre alt, möchte
ſich verheirathen. Strengſte Discretion
ſelbſtredend. Anträge unter A. K. 1
an „General-Anzeiger“ Berlin s W. 61.

Sicherheit zu leihen geſucht. Offerten
bei J. Barck Co. unter B. M.
5032 niederzulegen. [16292
15 000 H. e u Geſchäſts-

I. haus, 3ſtöckig, 6 Fenſter
Front, mit Pferdeſtall, Feuerv. 25000
geſucht. Off. von Selbſtverleihern an
C. Bohne., Germarſtraße 77 erb.

Hausverkauf.
Ein Haus in Visleben, am

Markt, allerbeſte Geſchäftslage
in der Stadt, worin ſeit 40
Jahren ein lebhaftes Manu-
factur Waaren Geſchäft be-
trieben iſt, iſt zu verkaufen
Näheres zu erfragen Eisleben
Halleſcheſtrafße Nr. 77. [16090

Wegen Todesfall bin ich gewillt, mein
in der Deſſauer Vorſtadt hierſelbſt
belegenes [16311Hausgrundſtück
mit großer Scheune und geräumigem
Hof, ſowie das lebende u todte Jnventar
ſofort zu verkaufen. Käufer können
täglich mit mir in Unterhandlung treten.

Wwe. Punge, Deſſ. Vorſt. 29,
Bitterfeld.

Für Rentiers!
Beabsichtige wein villenartig

geb. neues einstöckiges

Wohnhaus
mit Thoreinfahrt, Vor- und Gemiise-
garten, Waschh. pp. in nächster Nähe
des Bahnhofes e. St. d. Saalkr., Knoten-
punkt zweier Bahnen, unter günstigen
Bed. u verkaufen. Off. unter F.
R. 4678 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S. [10286

uts- Verkauf.
370 lcker TPlan, nahe d. Bahn

und Stadt. Forderung
45,000 Thlr., Anzahl. nach Uebeinkunft,
auch zu vertauſchen auf eine Wirthſchaft
oder kleines Gut. Näheres [16281

Knoth. Roteufen, Hersfeld.

Marxnlatur
hat abzugeben

clie Expedition
der Hallischen Zeitung.

Geldsehranig,
feuer- und diebesſicher, mittlerer Größe
ſehr gut erhalten, im Auftrag zu ver-
kaufen Lindenſtr. 1le.

Aeußerſt ſolid gearbeitete neue

Sophas 28
billig zu verkaufen [16313
Max Seydewitz, Harz 10a, Hof p.

S. ſind 2 herrſchaftl ch

F

2
V HALIE A. s.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr-
Mikrophon 151.

HausVerkauf.
In der Blumenſtraße iſt ein herr-
ſchaftlich eingerichtetes Wohuhaus,
aut verzinslich preisw. zu verkaufen.
Offerten unter G. m. 3188 bef.
Rudolf Mosse, Halle g. S.

auf gute15 8,000 M k. Hypoth.
auf ein Haus in guter Lage geſucht

Näheres beim Klempuermeiſter
Bäder, Barfüßerſtraße 16.

Blumenſtraße 9
eingerichtete

Wohnungen (Parterre u. II. Etage)
zu vermiethen und 1. October zu

beziehen. [16295
3 iſt dieGeiſtſtr. 44 herrſch II

und III. Etage 8 und 6 Stuben
und vollſt. ub., Bad, ſof. od. ſp,
zu vermiethen. Näh. im Laden.

Mehrere von mir t elegant
einge- W ämmt-richtete ällem, lich mit

Gärten und theils mit Stallung, ſo-
wie diverſe Geſchäftshänſer in
günſtigſter Geſchäftslage der Stadt,
beobſichtige zu verkaufen. [15682]
Paul von Kloch, Architekt,

Advoknatenweg 6.

Apotheker Bennemann's
3 unI

vertreibt ſofort radikal alle Wanzen,
Ungeziefer und deren Brnt, à Flaſche
50 4 unr allein bei [16175

MWureh
5216 Gewinne
denn lhurlt

c 77560i remen 890

n

Hanptgewinni Werthev.

e 50, 00 G MariVohe 23

10,000 Mar!
5000 Mark
3000 Mark
2000 M ark
1000 Mar,u

öux 100 Mk. u. ſ. w

Loose à Mk. 11Looſef. 10 Mit
ſind zu beziehen durch die

Nordwestdeuische Gewerbe-

u. industrie-Ausstellung,
Abtheilung f. Verloosung

Bremen.
F. Porto v. Liſte 20 Pf. extr. beifüg

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddentſchen Lloyd

kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddentſchen Lloyd

Bremen

Oſtaſien
Auſtralien J
Südamerika.

von nach

Näheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,

Sedanfeßer??
Jlluminationslaternen,

ganz uene Muſter! [162084

Kinderfahuen und
Kinderſchärben.

Eigenes Fabrikat
Hilligſte Bezugsquelle!
II IIentzo 39 Schmeerſtr. z.

III
Wenn

Empfehle weiße far-
bige und altdeutſche

Kachelöfen,
Kochmaſchinen x.
Reparaturen prompt!

A. Wartze,
Wuchererſtr. 59.

Feinſten geriebenen
ar Napfſkuchenm. Vanilleguß, vorzügl. Matz, Mohn

und Kartoffelkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack, Deutſchen Kaiſer-
Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
16123) Herreuſtraße l.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [16124

Superpdosphatgy
garantirt 8 freie u. waſſerlösl.
Pes (bei 129 Geſ. Pos) Fabrikat der
Herren H. J. Merck Co. Vienen-
burg, offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen

C. W. Pabst,
Halle, Blücherſtr. 6

Offerire: garautirt gut brennende

ERBrrülcets
in Fuhren à 30 Centner frei Gelaß,

60 und 63 ver J
o 4 elte gare,Preßtor 5 1000 Stück 12,50 .4
Möbelfuhren jeder Zeit billig

und ſachgemäß.
Rud. Vernitzseh, Leſſingſtr. 16

Malzkeime,
ſehr gute, helle und reine Qualität,
liefern preiswerth frei an jede Bahn-
ſtation in 100 u. 290 Etr.Ladungen

Hallesche Malzfabrik,
Reinicke G Co.,

Halle a. Saale. [16068

Victoria Theater.
Sonnabend, d. 30. Auguſt 1890.

Lamm und Löwe.
Original-Luſtſpiel in 4 Akten von

A. Schneider.
Anfang 8 Uhr. Die Direction

ßrunvenfest in Dürrenberg
Die Feier des
Brunnenfestes

findet in dieſem Jahre am 21. 22. u.
23. September ſtatt. [16275

Dürrenberg, den 23. Auguſt 1890.
Königliches Salzamt.

Se h wät z.
Zum Erntefes t

mit Tanzmmusik—k.
Sonntag, d. 31. d. Mts. ladet freund
lichſt ein G. Müller.
Roß- und Viehmarkt

in der Stadt

GreenDonnexſtag, den 25. Septbr. 1890.
Kein Standgeld. Gute Ställe.

Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation.

16093] Der Magiſtrat.
Prauen-Verein zur Armen und

Krankenpflege.

Montag den 1. Sept. 4 Uhr Nachm.
im Konferenzzimmer der Anſtalt,

am Martinsberg 14.
Tagesorduunng:Nenwahl des Rendanten des Vereins.

Die ordentlichen ſowie die außeror-
dentlichen Mitglieder des Vereins
werden nach 8 14 der Statuten hiermit
eingeladen.

Der Vorſteher: Wäehtler.

L. F. 125.Brief in Leipzig wie gewünſcht.
(14322

Von der Reise zurück.
APr. Eberifurs,

Leinrichstrasse 24.
Ienh bin von meiner Reiso

zurückgekehrt

c d
r 41 0 452 J

l

Verantwortlich: L. Lehmany 3 n uelelliche all
Ed. Pitschke, Halle. Dr. Lange.

So
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